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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. März. Abgeordnetenhaus. Auf 
der Tagesordnung ſteht zunächſt die Beſchwerde 
des Abg. Wolff über die in ſeiner Wohnung in 
Köln abgehaltene Hausſuchung nach dem Manu⸗ 
feripte der an den Papſt gerichteten Adreſſe. 


3 Das Haus nimmt den Antrag der Juſt z⸗Com⸗ 


miſſion an, daß die Hausſuchung zwar dem Art. 
84 der Verfaſſung widerſpreche, die Beſchwerde 
aber durch die Erklärung erledigt ſei, daß der 
betreffende Polizeibeamte die Abgeordneten ⸗ 
Qualität des Abg. Wolff nicht gekannt habe; des⸗ 
gleichen wird ein Zuſatzantrag Miquel's ange⸗ 


nommen, daß künftig zur Vermeidung von ähn⸗ 


lichen wiederholten Vorkommniſſen den Gerichten 
und Polizeibehörden Namens verzeichniſſe der 
Abgeordneten mitzutheilen ſeien. Das Haus 
erledigt ferner eine Anzabl Petitionen nach den 
Anträgen der Commiſſion und verweiſt den An⸗ 
trag von Reichenſperger und Weber, betreffend 
das Recht der Strafandrohung, an die Juſtiz 
commiſſion. Morgen findet die zweite Berathung 
des Geſetzes über die Entziehung der Staats- 
leiſtungen an die katholiſchen Bisthümer und 
Geiſtl ich en ſtatt. A 

Das Herrenhaus erledigte heute die SS 23 


bis 50 weſentlich nach den Anträgen der Com- 9 


miſſton. \ 

Zu Lasker's Krankheit ift eine Bruffell- 
entzündung e Wie die „Nat.⸗-Ztg.“ 
erfährt, iſt nach dem günftigen Verlauf des geſtrigen 
Tages mit voller Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, 
daß auch dieſe Störung werde ausgeglichen 
werden. 

Berlin, 17. März. Die „Post“ ſchreibt: 
Infolge der 8 Beſſerung im Befinden 
des Kaiſers iſt der Wunſch deſſelben, den Beſuch 
des Königs von Italien zu erwidern, der Er⸗ 
füllung näher gerückt. Der Monat Mai ſei der 

eeignetſte Zeitpunkt für den Kaiſer, weil dann 
kel dem Alpenübergang keine Erkältung zu be⸗ 
ſorgen ſei und der Kaiſer dann auch von 
der Hitze noch nicht zu leiden habe. Zur 
Erleichterung der Reiſe⸗Beſchwerden ſei 
Mailand als Zuſammenkunftsort in Aus- 
ſicht genommen. In der Mitte des Mai 
werde der ruſſiſche Kaiſer auf der Durchreiſe 
Ems, im Laufe des Mai der Beſuch des 
s von Schweden hier erwartet; die italieniſche 

Kalfers werde daher vor oder nach 

erfolgen g 4 j 


dieſen 15 
Berlin, 17. März. Der „Poſt“ zufolge ver⸗ 
1 5 die Regierung von Spanien die Aus⸗ 


lieferung des in Deutſchland ſich aufhaltenden 
Anfanten Don Alfonſo, Bruder des Don Carlos, 
wegen gemeiner Verbrechen. Das deutſche Reich, 
tagt die „Bor“, habe keinen Auslieferungsvertrag 
mit Spanien, wohl aber die deutſchen Einzel⸗ 
ſtaaten. Die nach dem Vertrage mit Bayern von 
1860, und dem mit Heilen von 1862 und ar 
in dem Artikel 7 erforderlichen gerichtlichen 


Berlin, 17. März. Die „Nordd. Allg. 3.“ 
schreibt, es könne aus zuverläffiger Quelle ver⸗ 
ſichert werden, daß die von Londoner Finanz ⸗ 
kreiſen verbreitete Nachricht, daß für die Rechnung 
Boo FREE SNAP Br 


Urkunden jeien bereits eingegangen. 


angenommen. Preis pro Quartal 
in Leipzig: Eugen Fort und 


3. — Auswärts 5 
. Engler; in Hamburg: Haſenſtein und 


der deutſchen Reichsregierung in London erhebliche 
Goldankäufe bewerkſtelligt werden, jeder Be⸗ 
gründung entbehrt. 


BVC. Die franzöſiſche Armee ſeit 1821. 

Als im Jahre 1871 der Frieden mit dem 
deutſchen Reiche geſchloſſen war, beſaß Frankreich 
nur noch die Trümmer ehemaliger Armeen, zugleich 
aber war der Bürgerkrieg entbrannt, der es zu 
einer unabweisbaren Nothwendigkeit für die am 
Ruder befindliche Staatsgewalt machte, ſo raſch 
als möglich Alles, was an Truppen überhaupt noch 
exiſtirte oder was aus der Kriegsgefangenſchaft 
in die Heimath zurückkehrte, zu ſammeln, mit Waffen 
zu verſehen und auf's Neue in den Kampf zu 
führen. Der Mann, dem dieſes jedenfalls nicht 
leichte Werk gelang, war Mac Mahon, der dem 
Rufe ſeiner glänzenden militäriſchen Befähigung 
in den Schlachten gegen die deutſchen Feldherren 
ſehr wenig entſprochen hatte, der ſich aber das 
Verdienſt erwarb, aus jenen Armee⸗Trümmern eine 
neue Armee zu machen. Um dieſes Verdienſtes 
willen vergab ihm die öffentliche Meinung Frank⸗ 
reichs die groben Fehler, die er während des a... 
gemacht hatte, und deswegen beachtete ſie es ſelbſt 
nicht, daß der Marſchall bei ſeinen Operationen 

egen die communiſtiſchen Corps und gegen die 
aufſtändiſche Hauptſtadt täglich die ſchlagendſten 
Beweiſe für ſein geringes militäriſches Talent, um 
nicht zu ſagen, für ſeine Unfähigkeit, gab. Die 
National⸗Verſammlung votirte der Armee nach der 
Niederwerfung der Commune den Dank der Nation 
und erklärte, Mac Mahon habe ſich um das Vater⸗ 
land verdient gemacht. 

Nach der Einnahme von Paris beſaß Frank⸗ 
reich alſo wieder eine Armee, — indeſſen wie war 
dieſelbe beſchaffen? Von einer Einheit darin, von 
einer Organiſation konnte kaum die Rede ſein; die 
Bewaffnung und Tonftige Ausrüſtung war ver- 
ſchiedenartig und mangelhaft, in manchen Abthei- 
lungen ſo, wie ſie gerade der Zufall gemacht hatte; 
bei vielen Offizieren war es zweifelhaft, ob fie 
wirklich die Berechtigung oder auch annähernd die 
Befähigung für die Stellungen beſaßen, in denen 
ſie ſich 5 denn die Wirren des Krieges 
hatten oftmals Leute in Rangverhältniſſe gebracht, 
denen fie nach keiner Richtung hin entſprachen; 
endlich mußte ſelbſt die numeriſche Stärke der 
Armee als gänzlich ungenügend erkannt werden. 
Es war alſo Aufgabe alle dieſe Mängel zu be⸗ 
ſeitigen, das heißt: es mußte eine vollſtändig neue 
Organiſation, ein neues Offiziercorps (mit Ver⸗ 
wendung der alten Kräfte) und eine neue militäri⸗ 
ſche, den Anforderungen der modernen Kriegskunſt 

enügende Ausrüſtung geſchaffen werden. Unter 
olchen Umſtänden von einer „Reorganiſation“ der 
franzöſiſchen Armee zu ſprechen, iſt ganz falſch; was 
da nöthig war, ging weit über die Grenzen einer 
Reorganiſation hinaus. 
ielleicht hätte ſich das große Werk der Neu⸗ 
bildung mit den dafür zur Verfügung geſtellten 
Mitteln in wenigen Monaten beginnen 155 in ein 
paar Jahren durchführen laſſen, wenn ein fertiger 
Organiſationsplan vorgelegen hätte. Ein ſolcher 
war jedoch natürlich nicht vorhanden und unſre 
Leſer werden ſich wohl noch erinnern, wie zahlreiche 
und zeitraubende Debatten über das neue fran⸗ 
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Stadt⸗Theater. 
Eine Oper wie „Templer und Jüdin“ 
durch das Publikum begünſtigt zu ſehen, kann nur 
eude Ben Nicht überall ift die Neigung vor: 
anden, während einer Saiſon drei Marſchner'ſche 
Opern sel einzuſtudiren, theils anzuhören. Die 
Mufit arſchner's glänzt als ein Erzeugniß deut⸗ 


“ Ken Geſundheit, deutſcher Kraft und deutſchen 


eißes, und ſie müßte im lieben Vaterlande viel 


heimiſcher fein, als es nach der Theaterchronik der 


Fall iſt. Die Handlung im „Templer“ erſcheint 
etwas locker zuſammengefügt in bunt wechſelnden 
Tableaux, aber ſie giebt doch einen Abglanz der 
Scott 'ſchen Romantik, zumal durch die farbenreiche 
Muſik, welche die charakteriſtiſch ausgeprägten 
Gegenſätze des Marſchner ſchen Talentes: auf der 


einen Seite excentriſche Leidenſchaft und andrerfeits 


einen kräftig blühenden Humor mit großem Talente 

r Geltung bringt. Die Oper würde den heutigen 

uſprüchen noch mehr entgegenkommen, wenn fie 
einer Anzahl nicht ſingender Perſonen und 
des vielen geſprochenen Dialogs 
Oper — und als ſolche 
nach den Dimenſionen 


iſt der „Templer“ 


5 ſeiner Mufik zu betrachten — immer ſtört. An 
demſelben Fehler leidet auch der herrliche „Oberon“ 


von Weber, der leider viel zu ſelten auf der Bühne 


erſcheint. 


Wenn es eine unanfechtbare Wahrheit iſt, daß 
es viele Opern giebt, die werthvoller ſind, als ihre 
Aufführungen, ſo müſſen wir diesmal nach Pflicht 
und Gewiſen den „Templer“ dieſer Kategorie bei⸗ 
zählen. Das Regiſter Leporello's iſt wohl ſchon 
eingepackt, ſonſt könnten wir es aufrollen, mit der 
Summe von Sünden verſehen, die gegen Marſchner 
begangen wurden. Wieder machte man die Be⸗ 
merkung, daß eine Benefiz⸗Vorſtellung unter 

ünſtigen Umſtänden für den Betheiligten — Herr 
lomme war diesmal der Glückliche — ein Feſtabend 
ſein kann, durch Fülle des Hauſes und Gunſtbezei⸗ 


1 falscher aber daß damit nicht immer der muſi⸗ 
i 


chen Hälfte des Publikums ein Benefizium ge⸗ 
währt wird. Kaum eine zweite Oper während des 
verfloſſenen Winters fanden wir fo weni feſch 
als dieſe, kaum in einer zweiten Oper häuften ft 


entbehrte, | M 


die Unficherheiten und Verlegenheiten der Sänger 
in ſo empfindlichem Maße auf. Dem Benefizianten 
iſt das Verdienſt zuzuſprechen, daß er mit ſeiner 
Rolle, was techniſche Sicherheit anbetrifft, am 
meiſten im Klaren war, auch ließ er es an exaltirter 
Leidenſchaftlichkeit nicht fehlen. Der muſikaliſche 
Aura aber konnte ſich dem Gefühle nicht ver- 
chließen, daß Herr Glomme mit dem Bois Gil⸗ 
bert eine Wahl getroffen hatte, die ihn zwang, bis 
an die äußerſten Grenzen ſeines Stimmvermögens 
zu gehen, ohne daß die beanſpruchte Wirkung in 
allen Fällen erzielt wurde. Dazu gehört eben ein 
mehr robuſtes Organ. Die Manier des Tremulirens, 
die bei dem Sänger in letzter Zeit mehrfach hervor⸗ 
tritt, trägt nicht dazu bei, dem Ton ein größeres 
Volumen zu geben. Sie trübt nur die Reinheit 
und den Wohllaut der Stimme. Die bekannte 
Spiel⸗ und Geſangsroutine des Herrn Glomme 
verleugnete ſich auch in de 
10 wenngleich wir ſie nicht zu den beſten des 
ſchlagfertigen Barytoniſten zählen können. — 
it der Rebecca mußte aus der Noth eine 
Tugend gemacht werden. Bei dem Mangel 
einer erſten dramatiſchen Sängerin ſah ſich die 
in ihrer Sphäre ſchätzenswerthe Frau v. Rig no 
auf ein Terrain verſetzt, das ihr um ſo weniger 
zuſagen konnte, als ihre Stimme offenbar noch an⸗ 
Gauer iſt und nicht in der Verfaſſung war, 

chwierigkeiten entgegenzutreten, welchen ſelbſt 
eine in ſolchen Aufgaben völlig heimiſche Sängerin 
ſich gern entzieht. — Der Ivanjoe des Herrn Erd⸗ 
mann bot außer dem mit kräftiger Stimmentfal- 
tung gefungenen: „Du ſtolzes 5 freue Dich“, 
deſſen zweite Strophe jetzt begreiflicher Weiſe immer 
dem deutſchen Heldenkaiſer gewidmet iſt, kaum 
anregende Momente dar. Dem Vernehmen nach 
hat Herr E. dieſe Partie erſt hier einſtudirt. 
Der Narr Wamba des Hrn. Krenn hatte mit dem 
zweiten Liede mehr Glück, als mit dem erſten, aber 
die rechte Sicherheit fehlte ſowohl dieſem Sänger, 
wie dem Großmeiſter der Templer, Hrn. v. Schmid. 
Der Bruder Tuck vertritt das heitere Element der 
Oper in zwei mit prächtigem Humor componirten 
Liedern, von denen in der Ausführung durch Hrn. 
Bachmann dem zweiten der Vorzug gebührt. — 


ogler; in 


in der Rolle des Templers] 
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zöſiſche Wehrgeſetz ſtattgefunden haben. Speciell 
um Zwecke der Aufſtellung eines Organiſations⸗ 
ſtatuts wurde im Jahre 1871 eine aus fünf und 
vierzig Mitgliedern beſtehende Commiſſion ernannt, 
deren Vielköpfigkeit jedenfalls nicht zur Beſchleu⸗ 
nigung der Arbeit beitrug. Dazu kam noch, daß 
die Majorität dieſer Commiſſion von vorn herein 
im Widerſpruche mit den Anſchauungen der Regie⸗ 
rung des Präſidenten Thiers ſtand. Die Berſchie⸗ 
denheit der Anſichten ging ſogar ſo weit, daß das 


Thiers'ſche Cabinet ein eigenes Organiſationsgeſetz Hauptgewicht auf 
durch ſeine Organe ausarbeiten ließ, welches der und der Artillerie zu legen, 5 ) 
Gegenentwurf Feldartillerie wird um 102 Geſchüze ſtärker jein, 


Verſailler Nationalverſammlung als 
neben der Vorlage der Commiſſion, reſpective 
gleichzeitig mit derſelben überreicht werden ſollte. 
Hierzu kam es indeſſen nicht, denn der Fünfund⸗ 
vierziger⸗Ausſchuß hatte ſein Werk noch nicht voll⸗ 
endet, als Thiers gefkürgt und Mac Mahon zum 
Präſidenten der Republik ernannt wurde. Endlich 
am 24. Juli 1873 gelangte das Organiſationsgeſetz 
zur Annahme, nachdem bereits ein Jahr früher 
(am 27. Juni 1872) durch das ſogenannte Rekru⸗ 
tirungsgeſetz die künftige Stärke des Heeres und 
der Aushebungsmodus für die Mannſchaften feſt⸗ 
geſtellt worden war. 

Nach dem zuletzt genannten Geſetz wird die 
Kopfſtärke der franzöſiſchen Armee in Zukunft be⸗ 
tragen: an Feldtruppen 516,350 Mann mit 134,900 
Pferden, an Reſervetruppen 126,150 Mann mit 
29,500 Pferden, an e een 389,800 
Mann mit 55,750 Pferden und an Landesverthei⸗ 
digungstruppen (Territorial⸗Armee 2. Aufgebots) 
139,000 Mann mit 5500 Pferden. Ein numeriſch 
ebenſo ſtarkes Heer hat Frankreich niemals früher 
beſeſſen, ſelbſt in den Zeiten ſeiner größten 
Macht nicht. 

Das Organiſationsgeſetz giebt nun den Plan 
zur Gliederung der Armee an; das heißt: es regelt 
die Truppenvertheilung im Lande, die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Armeecorps und deren permanente Divi⸗ 
Eos: 3c. Eintheilung. Außerdem enthält es Vor⸗ 
chriften bezüglich des Uebergangs vom Frieden 

um Kriegs e und der Einberufung der Reſerven, 
er Mobilifirung, der Attributionen der Befehls⸗ 
haber, der eee und der . 
der Territorial⸗Armee, welche beſtimmt iſt, nach 
Abzug der activen Armee die Beſatzungen zu bilden 
und die Landesvertheidigung zu übernehmen. Aus 
dieſer kurzen Angabe ergiebt ſich ungefähr, wie viel 
außer der Beſcha g der geſammten Kri 
ausrüſtung zu thun war, um die Armee 
3 felddienſtfähig zu machen. Von deut⸗ 
chen Fachmännern wurde 1873 in den „militäriſchen 
Blättern“ berechnet, daß die Organiſation des 
franzöſiſchen Heeres im allergünſtigſten Falle im 
Frühjahr 1875 beendigt ſein könne. Indeſſen war 
dabei zugleich bemerkt, daß hierfür ſehr wenig Aus⸗ 
ſicht Den fei, und in der That ſehen wir, 
daß die Organiſation zwar auf dem Papier durch⸗ 
eführt iſt, daß aber die franzöſiſche Heeresleitung 
felbft über die praktiſche Anwendbarkeit ihrer An⸗ 
ordnungen in Zweifel iſt und deswegen mit dem 
Plane, Probe- Mobilmachungen zu veranſtalten, 
umgeht, daß ferner nicht die zur Ausrüſtung der 
mobilen Truppen, der Depots 2c. erforderlichen 
Waffen und Pferde herbeigeſchafft worden und daß 


* 


endlich die in der Ausführung begriffenen Befeſti⸗ 
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Eine Wiederholung des „Templer“ wird zugleich 
den Schluß der Opern⸗Vorſtellungen bilden. Bar. 
ausſichtlich werden ſich dabei die Mängel weſentlich 
redueiren. M. 


3 Herr Emmerich Robert begann Dienſtag 
ſein Gaſtſpiel mit der Partie des Hamlet, in 
welcher ihn Laube — in ſeinem eben erſchienenen 
Buche über das Wiener Stadttheater — über die 
berühmteſten Darſteller dieſer Rolle, Devrient und 
Daviſon nicht ausgenommen, geſtellt hat. Jedenfalls 
gab Herr Robert den Dänenprinzen in einer durchaus 
eigenartigen, in vieler Beziehung höchſt intereſſanten 
Darſtellung. Ueber die richtige Auffaſſung des 
Charakters iſt unendlich viel geſtritten, ohne daß 
es zu einem Abſchluß gebracht iſt. Somit 
hat der Darſteller innerhalb einer gewiſſen 
Grenze Freiheit in der Anlage des Charakters. 
err Robert ſieht iu Hamlet jedenfalls 
nicht den Helden, deſſen „angeborner Farbe 
der Entſchließung des Gedankens Eläſſe angekränkelt“ 
iſt, ſondern — und dies ſcheint uns eine pſychologiſch 
tiefere Auffaſſung — er zeichnet ihn als einen 
Menſchen von weichem, übervollen Gefühl, dem 
eben jene männliche Seltigleit und bh 
fehlt, welche allein den Racheauftrag des Geiſtes 
auszuführen im Stande iſt. Es iſt das der Hamlet, 
wie er ſich in dem Monolog am Schluſſe des 2. 
Actes („O welch ein Schurk' und niedrer Sclav 
bin ich“) — abgeſehen von einer gewiſſen 
Ueberſchwänglichkeit des Ausdrucks ſelbſt 
ſchildert. Hr. Robert geht nun in der Aus 
arbeitung des Charakterbildes mit der größten 
Sorgfalt bis in die kleinſten Details. em 
Charakteriſtiſchen iſt vorzugsweiſe ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit in dieſer Pactie ugewandt, und, 
unterſtützt von den allergünftigiten Mitteln der 
Darſtellung, verſagt ihm nirgend der gr 
Dabei weiß er den gewählten Grundzug des Cha⸗ 
rakters, das überſchwängliche, unter dem Druck der 
ſchweren Aufgabe in das Melancholiſche umſchla⸗ 
1205 Gefühl feſtzuhalten und immer wieder durch⸗ 
lingen zu laſſen. Dadurch ge my die 
Ironie, die er 1 805 fein handhabt, eine eigenthüm⸗ 
liche intereſſante Färbung; ſo in der erſten Scene mit 
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Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer u. 


in Hannover: Carl Schüßler. 


1875. 


ungen von Paris, Langres, Toul, Verdun, Bel⸗ 
ort und in den Jurapäſſen noch nicht vollendet 
ſind. Nach Allem, was in franzöſiſchen militäri⸗ 
ſchen Fachblättern gegenwärtig über den Stand der 
Rüſtungsarbeiten verlautet, dürften auch jetzt noch 
mindeſtens zwei Jahre erforderlich ſein, bis ein 
Revancheverſuch von Seiten Frankreichs mit Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg in Scene geſetzt werden könnte. 


Aus denſelben Mittheilungen geht übrigens 
hervor, daß die Franzoſen in Zukunft ein 
auf die Stärke der Cavallerie 

edenken. bre 


als die der geſammten deutſchen Feldartillerie und 
die Dislocation der franzöſiſchen Kavallerie weiſt 
darauf hin, daß es ki abgeſehen ift, beim Be» 
ginne des Krieges zahlreiche Cavalleriemaſſen gen 
Einbruch in Lothringen und zur Sicherung des Auf⸗ 
marſches der franzöſiſchen Armee bereit zu ſtellen. 
Indeſſen gerade die Artillerie und die Cavallerie 
ſind noch am unfertigſten, es fehlt ihnen vor allen 
Dingen an Pferden; der Pferdemangel iſt in 
ankreich ſo groß, daß man nicht einmal daran 
at denken können, die längſt gehegte Abſicht, die 
„capitaines commandants“ bei der Infanterie be⸗ 
ritten zu machen, allgemein durchzuführen. 

Rechnet man hierzu noch, daß die eingangs 
erwähnten Klagen über Mangel an Disciplin de. 
doch gewiß nicht ganz haltlos ſein werden, ſo 
müſſen die Befürchtungen, ein Krieg werde ſchon 
in nächſter Zeit von Frankreich provocirt werden, 
als wenig begründet erſcheinen. Die agree 
können den 77755 nicht eher wollen, als bis ſie 
Ausſichten auf den Sieg haben. Die Erfahrung 
vom Jahre 1870 hat ſie aber belehrt, daß ſolche 
Ausſichten nur derjenige hat, der nicht nur die 
disponiblen Menſchenkräfte 7 einem Heere, ſondern 
ein wohl „ wohl ausgerüſtetes und gut 
geleitetes Heer beſitzt. Und der Chauvinismus iſt 
in Frankreich nicht wehr ſtark genug, um ie einem 
Kriege drängen zu können, bevor der Glaube an 
die Möglichkeit eines Erfolges allgemein geworden iſt. 

Herrenhaus. 
10. Situng vom 16. März 5 

ortſetzung der 254 der Vormund⸗ 
ſchaftsordnung. „§ 12. Erliſcht die väterliche Ge⸗ 
walt durch Verheirathung, durch getrennte Haushaltung 
oder durch Entlaſſung des Kindes, ohne daß daſſelbe 
die Rechte eines Großlährigen erlangt, fo wird der 
bisherige Gewalthaber geſetzlicher Vormund. Ueber 
ein uneheliches Kind wird der Vater der unehelichen 
Mutter geſetzlicher Vormund, fo lange das Vormund ⸗ 
ele t nicht einen anderen Vormund beſtellt.“ 
Beſeler beantragt den zweiten Abſatz des § 12 zu 
ſtreichen. Gegen dieſen Antrag erhebt ſich ein Iebe 
hafter Widerſpruch, hauptſächlich geflügt auf die Er⸗ 
fahrungen des praktiſchen Lebens, und derſelbe wird 
mit großer Majorität abgelehnt. 

Als neuen $ 12a. fh ägt Beſeler vor: „Iſt der 
Vater geſtorben, oder ſonſt an der Uebernahme oder 
Fortführung der Vormundſchaft verhindert, fo iſt die 
Mutter geſetzliche Vormünderin über ihre ehelichen, nicht 
an Kindesſtatt bingegebenen Kinder. Dem Vater iſl es ge⸗ 
ſtattet, in der § 16 No. 2 vorgeſehenen Form und unter 
den dort genannten Vorausſetzungen der Mutter einen 
Mitvormund oder Gegenvormund zuzuordnen. 

Falle der Wiederverheirathung der Mutter entſcheidet 
das Vormundſchaftsgericht, ob fie die Vormundſchaft 
fortzuführen hat.“ — Wilckens beantragt, folgenden 
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Roſenkranz und Güldenſtern, ſo auch in der zweiten, 
wo er am Schluß nicht die Flöte, wie es traditionell 
ift, mit Unwillen von ſich ſchleudert, ſondern die 
letzten Worte gerührt ſpricht. Ueberhaupt ſind viele 
Einzelheiten der Darſtellung neu; Manches ſcheint 
in die Dichtung hineingetragen, aber es iſt immer 
geiſtreich und im Intereſſe der S Beſtimmt⸗ 
heit des 8 So hat bekanntlich 

ie Liebe 


der Dichter des Prinzen zu 
Ophelia ſehr ſchattenhaft *. e. 
Robert bringt hier durch eine Kleinigkeit ein 


äußerſt lebhaftes Licht hinein. Das „Geh' in ein 
Kloſter “ BR AHER er am Schluß der Scene durch 
den leidenſchaftlichen Ausruf „Ophelia!“ bei dem 
er ihr zu Füßen ſtürzt — um dann ſofort wieder 
in die bittere Reſignation zurückzufallen. In die⸗ 
ſem Sinne ſpricht Hr. Robert auch das „Ge⸗ 


ſchieht es jetzt, fo get es nicht in 
Be 2.” im 5. Act — am Grabe der 
phelia — bedeutungsvoll und höchſt wirkſam 


— Das Publikum folgte der Darſtellung des Gaſtes 
mit der größten Spannung und begleitete dieſelbe 
mit den lebhafteſten Beifallsbezeugungen. — Die 
übrige Darſtellung war ungleich. Gul waren der 
. des Hrn. L. Ellmenreich und der erſte 
auſpieler des Hrn. Glomme. Frl. Bernhardt 
95 die Ophelia ganz hübſch, nur erreichte die 
ahnſinnſcene nicht die volle Wirkung. Die Gebet⸗ 
ſcene des Claudius wurde von Hrn. Wohlmuth 
recht wirkſam gegeben, r. Bolewski ſprach den 
Polonius ſo farblos, daß die ganze, nicht unrichtige 
Partie verloren ging. 
wei franzöſiſche Landſchaftsmaler. 
ie franzöſiſche Landſchaftsmalerei hat in der 
letzten Zeit zwei Meiſter verloren, welche, ſehr ver⸗ 
ſchieden im Temperament, in gleichem Maße die 
Bu Kunſtſchule beeinflußt haben. Francois 
illet iſt feinem älteren Kunſtgenoſſen Corot um 
wenige Tage vorangegangen. Mi et erzwang die 
Achtung und Bewunderung der Zeitgenoſſen . 
den hohen Ernſt und die Strenge ſeines Lebens 
und Schaffens; Corot eroberte ihre Sympathie 
durch die Anmuth ſeines Talents und nicht minder 
durch ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit und wahr⸗ 
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l einzuschalten: „Ueber einen Mündel, welcher 
eine unter Verwaltung des Staats- oder einer 
Gemeindebehörde ſtebende Verpflegungsanſtalt auf⸗ 
genommen iſt, gat bis zu befiea Großjäbrigkeit der 
Vorſtand der Aaſtalt die Rechte und Pflichten eines 
geſetzlichen Becmundes, fo lauge das Vormundſchafts⸗ 
gie zucht einen anderen Vormund beſtellt.“ — 
redt (Oberblürgermeiſter von Barmen) befürwortet 
den Beſcler'ſchen Vorſchlag, welcher mit den Be⸗ 
Nimmuegen des rheſniſch⸗franzöſiſchen Rechts im Ein⸗ 
Lang ſtehe, das in icht germaniſcher Weiſe die natür⸗ 
Uchen Rechte der Familie überall gewahrt habe. — 
Geb. Rath Kurtbaum: Im Weſten mag ſich ja im 
Allgemeinen die Mutter als geſetz liche Vormünderin 
dewährt haben; im Oſten aber nicht. Berichte aus 
dem äußerſten Oſteu der Monarchſe hätten ſich dahin 
ausgeſprochen, daß gerade die Mutter die aller⸗ 
Ihlechiefie Bormitnderin iſt. Wenn übrigens wirklich 
im Werten das Vollsbewußtſein die Mutter als geſetz⸗ 
liche Voxrmünderin verlange, jo kann fie ia nach dem 
atwurſe immer Vormünderin werden, wenn fie der 
Bater nicht ausſchließ. — Graf Brühl, Graf zur 
Lippe, Gobbin (Görlitzz und Wilckens bitten um 
Aldlehnung dez Antrages bes Prof. Beſeler. Für den⸗ 
Faben tritt hierauf mit Lebhaftigkeit Generalitantsan- 
walt Wever ein. Das natürliche Recht des Vatere 
und der Mutter, über die Erziehung ihrer Kinder zu 
wachen, ſei ein gleiches und Reder könne ſich nich! 
denfen, dab man im Oſten der Monarchie weniger 
. vor den Frauen haben ſollte, als im Weften. 
I. Der Beſelen'ſche Antrag wird hierauf abgelehnt. 
Dem Wilckens ſchen Antrage erklärt der Juſtizminſſter 
kal den a können. Derſelbe wird angenommen. 
Ju Folge dieſes Beſchlaſſes wird der mit dieſem neuen 
$ 12a im innerlichen Zuſammenhange ſtehende § 94 
des Entwarſs geſtrichen. 

Nach § 16 iſt unter No. 4 zur Vormundſchaft be⸗ 
rufen „die Mutter über ihre ehelichen, nicht an Kin des⸗ 
ſtatt bingegebenen Kinder“. Nun beſtimmt § 17, daß, 
wenn Umfländ⸗ eingetreten find, welche die Beſtellung 
des nach § 16 Berufenen als nachtheilig für den 
Mündel erſcheinen laſſen, das Vormund ſchaftsgericht 

en Berufenen mit deſſen Zuſtimmung übergehen kann. 
Bon dieſer Beſtimmung des $ 17 will Gobbin die 
Weutter ausnehmen. Sein diesbezüglicher Antrag wird 
jedoch abgelehnt. 

$ 18: „Kaun die Vormundſchaft keinem der nach 
§ 16 Berufenen übertragen werden, fo hat das Vor⸗ 
mundſchaftsgericht nach Anhörung des Walſenraths 
einen Vormund zu berufen und dabei geeignete Ver⸗ 
wandt oder Verſchwäzerte des Mündels zunächſt zu 
berückſichtigen. Das Vormundſchaftsg richt hat in der 
Regel für einen Mündel, ſowie für mehre ze Geſchwiſter 
nur einen Vormund zu berufen.“ Graf Stolber⸗ 
beant agt folgenden Zufag: „Bei Au wahl des Vor⸗ 
mundes iſt auf die Coufeſſion des Müadels Rückſicht 
zu nehmen.“ Graf v. d. Schu enbu g⸗Beetzendorf 
wünſcht in dieſem Satze hinter „Confeſſion“ noch die 
Einſchaltung der Worte „reſp. Religion“. — Ober: 
büürgermeiſter Becker (Halberſtadt) bekämpft dieſ 
Amendements aus den in der Genera discuſſton von 
ihm bereits angefü zrten Gründen; fie paßten gar 
nicht in den Rabmen dieſes Geſetzeg. Letztere 

erkung veranlaßt den Grafen Brühl zu 
erkäcen, auf den Rahmen komme es nicht an; ihm 
fer ein gutes Bild oone Rahmen lieber, als ein 
chlechtes Bild mit ſchönem Rahmen. Jauflizminiſter 

eonhardt: Ueber die Anträge ſelbſt will die Regie⸗ 
rung keine Erklärung abgeben; im ſprachlichen Jater⸗ 
ſchlägt fie den Antragſtellern aber vor, für die 
orte „Confeſſton reſp. Religion“ zu ſetzen: „religiöſes 
Belenntniß”. Graf v. d. Schulenburg bemerkt, bei 
ganz kleinen Kiadern köane man doch von einem rei 
göien Belennmniz nicht ſprechen. Juſtizminiſt 
eonhardr betont, daß auch nach Annahme der Ans 
träge das richterliche Ermeſſen im einzeinen Falle nicht 
ausgeſchloſſen werde und der Richter nach wie vor 
einem chriſtlichen Mündel einen Juden und einem 
üciſchen Mündel einen Chriſten zum Vormund geben 
ann, wenn er dies für nützlich erachtet. Das Amen⸗ 
dement der Grafen Stolberg und v d. Schulenburg 
wird 1 namentlicher Abſtimmung mt 43 
egen 25 Stimmen angenommen. (Die Minifter 
eonhardt und Camphauſen ſtimmten gegen daſſelbe) 
K. 48 mit dieſem Amendement wird hierauf genehmizt. 
$ 19 wird in folgender Faſſung angenommen: 
„Jeder Preuße, welcher nicht geſetzlich unfähig oder 
zur Ablehnung berechtigt iſt, muß die Vormundſchaft 
zu welcher er berufen iſt, übernehmen. Weigert — 
der Betufene, fo kann er von dem Vormundſchafts⸗ 
erichte durch Ordnungsſtrafen bis zum Betrage von 
e dreihundert Mark zur llebernahme der Vormund⸗ 
chaft angehalten werden. Mehrere Strafen ſind nur 
wiſchenräumen von mindeſtens einer Woche zu 
verhängen. Iſt dreimal eine Strafe ohne Erfolg ver⸗ 
hängt, ſo iſt ein anderer Vormund zu beſtellen.“ 

$ 20 zählt diejenigen Perſonen auf, welche zur 
Führung einer Vormundſchaft unfähig find. Wilckens 
beantragt folgende Beſtimmung aufzunehmen: „Nich 
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haft unvergleichliche Herzensgüte. In ihren An⸗ 
fängen hatten die beiden manches gemeinſam. Sie 
haben ſich erſt jpät der Kunſt widmen können und 
ſind erſt nach langen arbeitsvollen Jahren zu der 
verdienten Anerkennung durchgedrungen. Ueber 
die beiden Künſtler giebt ein Pariſer Feuilletoniſt 
der „H. N.“ folgende Mittheilungen. 
llet, im Jahre 1815 in einem kleinen 
Dorfe unweit Cherbourg geboren, führte als junger 
Mann den Flug. Aus jener Zeit iſt ihm das 
tiefe Verſtändniß für „den Schrei der Erde“, für 
die ernſte Harmonie der Natur im Blute geblieben. 
Als er ſeinem Künſtlertriebe folgend, nach Paris 
kam und in Paul Delacroix' Atelier als Schüler 
eintrat, war das Fieber der Romantik eben in 
57 höchſten Stadium. Nur ſchüchtern wagten 
ie Anhänger der 1 ihre Meinung 8 äußern. 
Millet iſt lange Nachahmer geblieben. Die erſten 
Arbeiten, welche er im Salon aucgſtellte, 
wurden nicht bemerkt. Der junge Künſtler 
verließ die Hauptſtadt und ließ ſich für längere 
Zeit in Havre nieder, woſelbſt er meiſt Porträts 
malte, zugleich aber ſich in mythologiſchen Gegen⸗ 
ſtänden verſuchte. Auch nach ſeiner Rückkehr in 
die Pariſer Künſtlerſphäre (gegen 1843) ſchien er 
ch zu den franzöſiſchen Meiſtern des 18. Jahr⸗ 
hunderts hingezogen I fühlen und ein Paſtell, 
welches er damals ausſtellte, war nach der Erklärung 


der Kritiker „im Styl Boucher's gemalt“. Der⸗ 


gleichen klänge befremdend, von Millet, der ſpäter 
zum wahren Antipoden der Maler der Pompadour⸗ 
Epoche geworden, wenn man nicht wüßte, daß die 
meiſten bedeutenden Künſtler ähnliche Metamor⸗ 
phoſen durchzumachen pflegen. Millet's Gemälde 
aus dieſer i erſcheinen heute in hohem Grade 
Aden und verblichen. Der 3 war 
brigens nahe, wo der Maler ſich ſelber und den 
wahren Ausdruck ſeiner Begabung finden ſollte. 
Er knüpfte um 1847 die erſten Beziehungen mit 
Theodor Rouſſeau an, und bald verband die beiden 
eine Freundſchaft, die bis zum Tode dauern und 
für Millet's 3 entſcheidende Folgen 
aben ſollte. Rouſſeau malte keine Figuren; aber 

r ihn, ſagt der Kunſtkritiker Montz, war eine 
Eiche ein beſeeltes Weſen; ein Gewitterhimmel 


unfähig zur Führung einer Vormundschaft find jedoch 
die Mater über ihre ehelichen, unehelichen oder ange⸗ 
nommenen Kinder und die Großmutter, ſofern ſie nicht 
bei etwaiger Trennung der Ehe für den ſchuldigen 
Theil erklärt ſind, ſowie diejenigen weiblichen Perſonen, 
welche nach § 16, No. 2, 3, 5 berufen find.” Der 
Antrag wird angenommen 5 

§ 22 zählt die Perſonen auf, welche die Ueber⸗ 
nahme einer Vormundſchaft ablehnen können, unter 
dieſen auch: 6) wer nach Maßgabe des § 57 zur 
Stellung einer Sicherheit angehalten wird; 7) wen 
fünf oder mehr minderjährige eheliche Kinder hat.“ 
Gegen die Beibehaltung der Nr. 6 er Rafd 
und Beſeler, die Nr. 7 brantragt Baumſtark zu 
ſtreichen. Das 7 beſchließt die Streichung den 
Nr. 6 aber die Aufrechterhaltung der Nr. 7 und mit 
dieſer Modification die Annahme des $ 22. — Nächſt 
Sitzung Mittwoch. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 16. März. Die Provinzial⸗ 
Ordnungs⸗Commiſſion brachte geſtern in einer 
Abendſitzung ihre Berathung des Geſetzes in zweiter 
Leſung zum Abſchluß. In dem Abſchnitte von den 
Provinzialbeamten wurden die in erſter Leſung 
durch eine zufällige Abſtimmung ausgefallenen Be⸗ 
ſtimmungen über die Beſtätigung des Landes⸗ 
Directors im Weſentlichen nach der Regierungs⸗ 
vorlage wieder hergeſtellt; im Uebrigen wurden die 
Beſchluſſe der erſten Leſung beſtätigt. Dagegen 
wurden in dem Abſchnitte von dem 8 
Haushalte die 9 über die Vertheilung 
und Aufbringung der Provinzialabgaben in der 
Weiſe modificirt, daß die in erſter Leſung ange⸗ 
nommenen Beſtimmungen geſtrichen wurden, nach 
welchen es den Provinziallandtagen überlaſſen 
bleiben ſollte, bei der Berechnung des Steuer⸗Auf⸗ 
kommens der einzelnen Kreiſe und bei der nach 
dieſem Aufkommen vorzunehmenden Vertheilung 
der Provinzialabgaben auf die Kreiſe die einelnen 
directen Staatsſteuern nach verſchiedenem 
Procentſatze in Anſatz Fi bringen. Es 
ſoll nunmehr die Vertheilung der Provin⸗ 
ziallaften auf die einzelnen Land⸗ und 
Stadtkreiſe einfach nach dem Maßſtabe der in 
ihnen aufkommenden directen Staatsſteuern erfol⸗ 
gen, lediglich mit Ausſchluß der Gewerbeſteuer 
vom Hauſirgewerbe. Die Abſchnitte von der Auf⸗ 
ſicht über die Verwaltung der Provinzialangelegen⸗ 
heiten und von der Auflöſung der Provinzialland⸗ 
tage wurden ohne Abänderungen feſtgeſtellt. — 
Zu lebhaften Erörterungen gab dagegen noch der 
Abſchnitt von den Schluß⸗ und Uebergangsbeſtim⸗ 
mungen Veranlaſſung, da an dieſer Stelle die 
vom Abg. Dr. Weber bereits in erſter ri | zu 
§ 134 und in zweiter Leſung zu $ 38 geitellten 
Anträge wieder aufgenommen wurden, nach wel⸗ 
chen der 3 der Fürſorge für Landarme, 
Geiſteskranke, Taubſtumme, Blinde und Idioten 
von den alten communalſtändiſchen Verbänden auf 
die neuen Provinzialverwaltungen feſtgeſetzt und 
die baldige vollſtändige Aufhebung der alten com⸗ 
munalſtändiſchen Verbände geſichert werden 
ſollte. Nach eingehender Verhandlung accep⸗ 
tirte die Commiſſion diesmal faſt einmüthig 
den von den Abag. Weber, Röſtel, v. Saucken 


u. A. vertretenen Standpunkt und ſtellte den $ 134 A 


nach einer vom Abg. Höne vorgeſchlagenen Faſſung 
feſt, durch welche der Antrag Weber nur in Bezug 
auf die baldige vollſtändige Aufhebung der alten 
Communalſtände etwas abgeſchwächt wurde. — 
Schließlich wurden in den Uebergangsbeſtimmungen 
noch einige Feſtſetzungen für Berlin getroffen, 
durch welche „bis zum Erlaß des Geſetzes über die 
Provinz Berlin“ die Wahl der eee 
nen für die Einkommenſteuer⸗Reclamationen, der 
Erlaß von Polizeiverordnungen und die Compe⸗ 
tenz des Potsdamer Verwaltungsgerichtes geregelt 
wird. Die Commiſſion beſchloß ſodann ſchriftliche 
Berichterſtattung und beauftragte mit derſelben den 
Abg. Miquel. — Schon heute Abend wird die 
durch 7 Mitglieder verſtärkte Commiſſion die Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs über die Verwaltungs⸗ 
gerichte beginnen. N 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. März. Im Abgeordnetenhauſe 
conftatirte heute der Präſident, daß der Abgeordnete 
Dipauli die wiederholte Aufforderung, im Hauſe 
zu erſcheinen, unerwidert ließ. Er wurde in Folge 
deſſen des Mandates verluſtig erklärt. 


rührte ihn, wie das ſpannendſte Drama; er 


fühlte überall die Stürme und die Schauer des 
allgemeinen Lebens. Er glaubte an die Kunſt, 
wie an eine Religion. Sein heißes und be⸗ 
geiſtertes Wort, ſeine grenzenloſe Liebe zur Na⸗ 
tur übten auf den empfänglichen Millet den leb⸗ 
hafteſten Zauber. Jeder der beiden bewahrte 
ubrigens ſeine Perſönlichkeit und ſie hatten beide 
von der Gleichgiltigkeit des Publikums zu leiden. 
Millet ſchlug jetzt die Richtung ein, der er bis zu 
ſeinem Ende treu geblieben iſt. Sein Hauptvor⸗ 
wurf, fein Held iſt von jetzt an der Bauer, nicht 
der Landmann, den bis dahin die franzöſiſche 
Malerei allein gekannt hatte, der Landmann der 
Opera comique, der ſich nur in Sonntagskleidern 
und mit einem Blumenſtrauß in der Hand präſentirt, 
ſondern der echte Bauer, der in hartem Kampfe 
mit der Natur ringt. Und wie die Natur ſelber 
in ihren mannigfachen Kundgebungen haben künftig 
die Werke Millet's einen tief melancholiſchen Grund⸗ 
zug. So bedeutend aber die erſten Leiſtungen 
dieſer Art waren (ſeit 1851 erſchienen der Reihe 
nach der „Säemann“, die Schafſcheererin“, der 
„Schäfer“ und die „Schnitter“), ſo fanden ſie nur 
wenig Beifall. Der realiſtiſche Charakter, der 
Widerſpruch mit allem Hergebrachten ſtießen die 
Menge ab. Millet verkaufte ſeine Arbeiten nicht, 
und vielleicht hätte ſich die Entmuthigung ſeiner 
bemächtigt, wäre nicht Roſſeau ihm auf die 19 
und edelſte Art zu Hilfe gekommen. Roſſeau kaufte 
durch eine dritte Perſon und unter falſchem Namen 
ein Bild, welches Millet im Jahre 1855 ausgeſtellt 
hatte und das keinen Abnehmer fand um den Preis 
von 4000 Franken, einen Preis, welcher damals 
für bedeutend gelten konnte. Millet ging mit 
friſchem Muthe wieder an die Arbeit. Der uner⸗ 
wartete Gewinn kam ihm umſomehr zu ſtatten, 
als er eine Familie ee hatte; von Seiten 
Rouſſeau's aber war die Freundesthat doppelt ver⸗ 
dienſtlich, da der großmüthige Geber ſich ſelber in 
nichts weniger als glänzenden Umſtänden befand. 
Erſt jahrelang 5 hat Millet erfahren, wer 
eigentlich der Käufer ſeines Bildes geweſen. All⸗ 
mälig übrigens begann auch er ſelber durchzu⸗ 
dringen und feine fpäteren Arbeiten fanden bei den 


5 Frankreich. 

Paris, 15. März. Die 418 Stimmen, welche 
der Walt ie von Au diffret⸗Pasquier bei 
der Wahl des Präſidenten der Nationalverſamm⸗ 
lung erhalten hat, während 133 unbeſchriebene 
Stimmzettel abgegeben wurden mit 30 Stimmen 
auf den Deputirten Martel von der Linken fielen, 
zeigen, daß der größte Theil der Coalition vom 
25. Februar für den Herzog von Audiffret votirt 
hat. Die 133 unbeſchriebenen Stimmzettel gingen 
von der äußerſten Rechten, den Bonapartiſten und 
einigen Mitgliedern der äußerſten Linken aus. — 
Man verſichert — Leon Say beabſichtige eine 
bedeutende Finanzoperation. Es ſoll nämlich eine 
Anleihe von 500 Millionen Fres. zur Converſion 
der Anleihe Morgan ſowie zur Deckung des 
Deficits und zur Verminderung der ſchwebenden 
Schuld aufgenommen werden. — Die Kaiſerin 
von Rußland en Nachmittags den 
Beſuch des Marſchalls Mac Mahon nebſt Gemah⸗ 
lin. Die Abreiſe der Kaiſerin hat ſich um einen 
Tag verzögert und erfolgt erſt am 16. Mär.. 

Paris, 16. März. Aus carliſtiſcher Quelle 
ſtammende Depeſchen verſichern, daß die Carliſten 
die Höhen von San Chriſtoval und den Monte 
Esquinza mit dem Bajonnet genommen haben. 


en. 

Rom, 12. März. Garibaldi ſind von einer 
engliſchen Geſellſchaft 135 Millionen Lire zur Aus⸗ 
führung der Tiberufer-Trodenlegung ange 
boten, unter der Bedingung, daß die trocken gelegten 
Ländereien der Geſellſchaf zufallen. — Von den 
wegen Verdachts, der Internationale anzuge⸗ 
hören und einen Aufſtand verſucht zu haben, noch 
verhafteten 70 Individuen ſind 36 durch Beſchluß 
des Appellhofs von Florenz freigeſprochen, 34 da⸗ 
gegen vor die Aſſiſen verwieſen worden, und werden 
nächſtens in dieſer Stadt abgeurtheilt werden. — 
Der König wird am Vorabende ſeines Geburts⸗ 
tags in Rom zurückerwartet, um morgen die Gratu⸗ 
lationen des diplomatiſchen Corps, der Miniſter, 
der hohen Beamten, der Generalität und des 
Offiziercorps der Garniſon entgegen zu nehmen. 
Der Prinz Humbert, der gleich e Vater am 
14. März geboren iſt, wird morgen eine Truppen⸗ 
parade abnehmen. — Am 10. d. M. hat die feier⸗ 
liche Aufſtellung der Marmorbüſte Mazzini's 
im Capitol ſtattgefunden, welche neben der Büſte 
des Königs und der Cavours zu ſtehen kam. Der 
Abg. Cairoli hielt an die aus den Abgeſandten ver⸗ 
ſchiedener democratiſcher und Arbeitervereinen be⸗ 
ttehenden Verſammlung, eine der Feier entſprechende 
Rede, ebenſo der Sindaco von Rom, Comthur 
Venturi, welcher hervorhob, wie der König Victor 
Emanuel, Cavour und Mazzini die Einigung 
Italiens bewirkt hätten, weshalb auch ihre Bruſt⸗ 
bilder nebeneinander aufgeſtellt werden müßten. 

. England. 

„London, 16. März. Der neunzigjährige 
Jeldmarſchal Sir W. M. Gomm iſt — 5 
Lord Elcho zieht ſeine Vorlage, welche London 
zu einer Municipalität vereinigen will, zurück und 
erſetzt ſie durch eine einfache Reſolution, daß es 
wünſchenswerth ſei, die Einheit zu gründen. — 
Aus der Strikegegend von Südwales lauten 
die Nachrichten anhaltend beunruhigend; Polizei 
und Militär iſt N a 


usland. 
— Zum deutſchen Conſul in Peters⸗ 
burg iſt, anftatt des nach Berlin ins auswärtige 
Amt berufenen Dr. Buſch, Herr Brau er (aus 
Baden) ernannt und bereits auf ſeinem Poſten 
eingetroffen. 


Danzig, 18. März. 

* Die Frage, ob und zu welcher Zeit der 
Staat die Verwaltung der mit einer Zinsgarantie 
zusgeſtatteten pommerſchen Eiſenbahnen über⸗ 
nehmen werde, iſt auch im Landtage aufgeſtell! 
worden. Der Handelsminiſter machte damals 
folgende auffallend klingende Bemerkung; „Inter⸗ 
zſſant iſt, daß die Direction der Berlin-Stettiner 


Eiſenbahn mir in dieſen Tagen angekündigt hat. 


daß ſie die Erhebung einer Klage gegen des Fiscus 
seabfichtigt, deren Petitum dahin geht daß ſie be⸗ 
rechtigt ſei, für das letzte Jahr die Zinszuſchüſſe, 
velche ſonſt der Staat zu leiſten haben würde, 
hrerſeits zu leiſten, mit anderen Worten, ſie will 
7 ³·Ü—¹ . ²· m · 


re 1796 geboren, war Corot 
Handlungs⸗Commis. Sein 
Vater wollte nichts davon hören, daß der Sohn 
unter die Künſtler gehe. Er hat auch dann noch 
nicht an deſſen künſtleriſchen Beruf glauben wollen, 
ils der jüngere Corot ſich ſchon eines 5 
Namens erfreute. Bis dahin war unterdeß man⸗ 
ches Jahr verfloſſen. Obgleich mit Leidenſchaft der 
Malerei ergeben, hatte der junge Mann ſich erſt 
nach langen Kämpfen entſchloſſen, gegen den väter⸗ 
lichen Wunſch den Wollen- und Seidenſtoffen zu 
entſagen. Er trieb lange die verbotene Beſchäfti⸗ 
gung nur heimlich, meiſt des Nachts. Als endlich 
der Drang übermächtig in ihm wurde, beſtand er 
au ale auf feiner vollen Unabhängigkeit dem 
wohlhabenden Vater gegenüber und EN feine 
Unterſtützung deſſelben an. Er trat zuerſt bei 
Remond und dann bei Victor Bertin, einem Künſt⸗ 
ler, der erſt nach ſeinem Tode vollkommen gewür⸗ 
digt worden, als Schüler ein, ſtellte ſich aber auch 
künſtleriſch bald auf eigene Füße. Ein wiederholter 
längerer Aufenthalt in Italien entſchied vollends 
ſeine Richtung, welche ihm Anfangs ſo vielen Spott 
und Tadel und mit der Zeit ſo viele en 
verſchaffte. Man lennt feine Manier aus unzähligen 
Landſchaftsbildern; es iſt ihr vorgeworfen worden, 


alſo für das letzte Jahr nicht zulaſſen, daß dern 
Staat ſeinerſeits 17 1 5 was er nach den Ver 
trägen zu zahlen habe, zahle. Es wird das jeden⸗ 
falls ein nicht unintereſſanter Prozeß werden, wo 
beide Theile um den Vorzug ſtreiten, einige 
100,000 Thlr. zu entrichten.“ Es hat damit (nach 
der „Oſtſ.⸗Ztg.“) e Bewandtniß: „Wenn 
von der Eröffnung des Betriebes der Cös lin- 
Stolp-Danziger Bahn (1. September 1870) 
ab gerechnet, fünf Jahre hinter einander 
ein Zuſchuß vom Staate geleiſtet werden muß, 
ſo iſt das Handelsminiſterium berechtigt, die Ver⸗ 
waltung und den Betrieb der Hinterpommer'ſchen 
Bahn zu übernehmen und kann bei der Uebernahme 
auch die gleichzeichtige Betriebs⸗Ueberlaſſung der 
Cöslin⸗Stolp⸗Danziger Bahnſtrecke von der Staats⸗ 
Bei beansprucht werden. Die Staatsregierung 
würde alſo jetzt durch Zahlung des Zuſchuſſes pro 
1874 in die Lage kommen, die Verwaltung der 
geſammten hinterpommer'ſchen Bahn bis Danzig 
übernehmen zu können. Um dies zu verhindern, 
will die Berlin⸗Stettiner Bahn ſelbſt für ein Jahr 
den ganzen Zuſchuß zahlen, damit dadurch die 
Reihe der 5 Jahre, in welchen der Staat ihn 
hintereinander zu zahlen hat, aufs Neue beginnt. 
Die Staatsregierung iſt aber mit dieſer Auslegung 
des Contractes nicht einverſtanden, weil ſie beab> 
ſichtigt, ſelbſt die betreffenden Bahnen in Betrieb 
zu nehmen und zu dem Zweck eine Bahn Berlin⸗ 
Stargard zu bauen. Dadurch würde von der 
Route Berlin⸗Stargard der geſammte, ſehr be⸗ 
deutende Tranſitverkehr mit den hinterpommerſchen 
Bahnen abgelenkt werden.“ 6 
Nach einer geſtern Abend aus Warſchau eine 
gegangenen Depesche iſt das Eis bei 3 Fuß Waſſer⸗ 
ſtand dort aufgebrochen. Das Eis iſt dünn und 
keine Gefahr vor Ueberſchwemmung. 
* Die öffentliche Prufung der Schüler des Gym⸗ 
iaſtums, ſowie die Entlaſſung der Abiturienten —.— 
Freitag den 19. d. ſtatt. Nach dem von Herrn 
Director Dr. Cauer herausgegebenen Programm be⸗ 
ſachten die Anftalt am Schluſſe des vorigen Schul⸗ 
jahres 428 Schüler der Gymnaſtalllaſſen und 38 der 
Elementarklaſſen, am 1. März d. J waren 27 Schüle 
zuf der Elementarklaſſe und 450 in den Gymnaſial⸗ 
laſſen (I. 41, O.⸗II. 25, U ⸗II. 32, O III. 48, U-III. 51, 
IV. A. 44. IV B. 47, V. A. 42, V. B. 37, VI. A. 52, 
VI. B. 31.) Es unterrichteten außer dem Director 4 Obere 
ehrer br J re 6 ordentliche, 3 wiſſenſchaftliche 
Hilfslehrer, 2 Probanden, 3 Elementar-, 1 Geſangs⸗ 
Zeichen⸗ und ? Religior lehrer. Michaeli v J. er⸗ 
hielten 6 und Oſtern d. J. erhalten 13 Abiturienten 


gramm E 
eben daraus Folgendes hervor: Am 14. Septbr. 1871 
eſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden die Gründung 
ines Progymnaſiums in Verbindung mit Rea flaſſer. 
Die K. Regierung geſtattete zunächſt die 3 5 . 
iner Sexta und Quinta. Nachdem die Schwierigkeit 
ei Beſchaffung der geeigneten Lehrkräfte üb rwunden 
8 wurde die Anſtalt am 1. October 1872 mit 


chülern eröffnet. April 1 wurde 

eingerichtet, und zählte di ſe Kaſſe 14, die Q 1 
die Sexta 53 Schier. Im folgenden Jahre, Ap il 
1874. trat die Tertig hinzu, womit die ſich 
auf 128 echörte. Gegenwärtig beſuchen ſchüle 
nie Auſtalt, wovon 12 auf die Te tig, 28 die 
Qlarta, 37 auf die Quinta und 55 auf de Sexta 
allen. Außer dem Director Dr Brabander fungiren 
inſchließlich des kath. Religionslehrers noch 5 Lehrer. 
Hervorgehoben werden muß, daß dieſe Schule, welche 
nem großen Bedürfniſſe für die dortige Gegend ab» 
zilft, zumal das allein nabe liegende Conitzer Gym⸗ 
iaſium überfüllt iſt, ledizlich aus ſtädtiſchen Muteln 
mterbalten wird. 
€ Strasburg, 16. März. Die birfige Lieder⸗ 
zafel wird am 3. k. M. ihr Stiftungsfeft be 1 — vnd 
zu der Feier das Moler'ſche Luftipiel „Das Eh unge- 

ft“ aufführen. — Wie man uns og hat ſich 
nuch der biefige Kreis⸗Ausſchuß in feiner etzten 
Sitzung mit der Frage wegen Tyoilung ber Provinz 4 
Breußen befaßt. Zu einem Beſchluß keſp zu eier 
e für oder gegen die Ther lung der Pioties 
ft es jedoch nicht gekommen, weil zwei Mitglieder 
fehlten, zwei für und zwei gegen die Theilang warer. I 
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daß ſie unſolide und leichtfertig; man tadelt 
in ihr die dünne Farbe. gür die große Mehrzahl 
einer Nachahmer iſt der Vorwurf entſchieden bes 
zründet und auch für einen Theil ſeiner eigenen 
Werke. Aber er trifft nicht die guten unter ihnen 
und ihre Zahl iſt gewaltig. Das Hervorſtehende 
in Corot's Malerei iſt ihr durchaus perfönliher | 
Charakter. Nicht minder als Millet empfand Corot 
ine ſchwärmeriſche Neigung für die Natur und 
beſaß im höchſten Grade Gefühl für ihre Schön⸗ 

heiten; aber was er wiedergiebt, iſt nicht ſowohl 
die Natur ſelber als der perſönliche Eindruck, den 

ein poetiſches Gemüth von ihr empfangen. Er iſt 
Idealiſt auf ganz naive Art; Allem, was ſein Pinſel 
viedergiebt, weiß er eine Lieblichkeit und Anmuth 
anzufloßen, welche mitunter einen etwas kran 
haften Anſtrich hat. Wie die Dichter und Mufiter | 
dieſes Naturells hat er von ſeinen Schülern und 
Nachahmern wenig Ruhm gehabt. Wir 2 | 
ihn in dieſer Beziehung mit Chopin vergleichen, 
dem auch jo viele Jünger vergebens das Geheim 
niß ſeiner (ömermäthige Eleganz abzuloden ı | 
verfucht haben. Von der Herzensgüte und dem 
ſympathiſchen Weſen des alten Corot 2 1 

er 


Alle, die ihn gekannt haben, nicht genug zu 
rühmen. Er war der anſpruchloſeſte, einfachſte, „ 
hülfreichſte und mildthätigſte Menſch unter der 
Sonne. Nie hat ein Künſtler, dem es ſchlecht er⸗ 
gangen, und nie ein Nothleidender vergebens an 
ſeine Thüre geklopft. Er führte bis zum Ende die 
ſchlichte Lebensweiſe, an die er ſeit 3 Jahren 
ewöhnt war. Im Winter ſuchte er ſeine liebſte 
Erholung in den Symphonie⸗Concerten, denn er 
war ein leidenſchaftlicher Verehrer der claſſiſchen 
Muſik und namentlich Beethoven's, nachdem er in 
ſeinen jüngeren Jahren zu Roſſini geſchworen; den 
Sommer über wohnte er draußen und malte im 
Freien, die kleine irdene Pfeife, von der er jede 
ſeit unzertrennlich, im Munde. Er war der 
lichen einer, wie er ſelber oftmals erklärte. Ganz 
kurz noch vor dem letzten Augenblick ſagte er zu 
ſeinem Arzte, auf die Zeugniſſe der Thelnahme 1 
deutend, die ihm von allen Seiten zuſtrömten: 
„Wie wohl iſt Einem doch, wenn man ſich fo ger 
liebt ſieht!“ 2 


ch im vorigen Jahre mit 29 gegen 4 
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Dagegen ſei hier bemerkt, daß der bieſige Kreistag 
' 1 ; Stimmen 
für die Theilung erfläc und dies unferm Landtagz⸗ 
Abgeordneten Kallen ach mitgeth ilt bat. 


Vermiſchtes. 

Leipzig. Der vom hieſigen Schwurgericht im 
December vorigen Jahres wegen begangenen Mordes 
zum Tode verurtbeile Buchbindergehülfe John iſt 
von dem König von Sachſen zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
Hausſtrafe e worden. Seine Einlieferung in 

vas Zuchthaus zu Waldheim erfolzte am 12. März. 
Wien, 15. März. Frau Gräfin Prokeſch⸗Oſten 
(Friederike Goßmann), die kürziich in einer 
Wobhltbätigkeits⸗Vorſtellung als „Grille“ wieder auf⸗ 
getreten ift, ſoll — wie die „N. fr. Pr.“ als Gerücht 
meldet — einn Contract mit dem Burgtheater ab⸗ 
geſchloſſen haben. 
— Eine aufregende Scene fp’eite ſich in einem 
Birmingbamer Blatte zufolge am Mittwoch Abend 
in dem oologiſchen Garten in Balſall Heatb 
durch das Entſpringen eins Löwen ab. Dem Löwen 
war es gelungen, ſich aus dem Käfts zu befreien. aber 
die Geiſt Sregenwrt eines Wärters verhinderte ihn 
am Verlaſſen des Gartens indem er raſch das Thor, 
auf welches der Kö rig der Wüſte zutrabte, ſchloß. 
Der Wärter verſchaffte ſich alsdann Beiſtand worauf 
ein großes Stück Fle ſch an einem Strick befeſtigt und 
dem Löwen Aale r fen wurde. Letzterer ergriff bar 
Fleiſch und hielt es fo feſt, daß die Wärter im Stande 
waren, das Thier an dem Str cke nach feinem Käft 
zyrlickzuſchl ppen, und ihn fo verhinderten, ernſtlichen 
Unbeil anzurichten. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 17. März. 


Geburten: Maler Jobann's Rich. Fritſch, S 
— Gaſtwirth Otto Fran: Georges, S. — H uszim⸗ 
mergeſell Adolf Carl Räpke, T. — _Meaurergeirl: 
Suſtab Joh. Carl Low etzlt, T. — Schmiedegeſell 
Beuth, T. — Z mmerg⸗ſell Job. Carl Blaſch⸗ 
kowek, T. Arb iter Job. Carl Nick l, T. — Lohn⸗ 
diener Jul. Guſt v Alex. Behrendt, S. 

Aufgebote: G fangen-Anfieber auge Hern 
Andres mit Jobanna Car line Thymian — Bäckergef 
Eduard Neuhauß mit Wilhelmine Peters. Bant- 
director Siegmund Roſenſtein in Hamburg mit 
Gertrud Henriette Qllendorf. — A beiter Guſtav 
Wilb. Schwaldt mit A bertine Franz aka K pp as. 
F uerwehrmann A b. Julius Weitzel mit Bertha 
Caroline Sitterle - Arbeiter Joh. Stephan Schlyja 
mit Anna Mathilde Kollatoweli. — Muſiker Otto 
Rudolf Siegel mit Auguſte Roſalie Neubaus. — 
Schneidergeſ. Friedr. Wilh. Hill mit Anna Dorotbeg 
Kon Hen — Schloſſer Carl Rudolf Jergolla mit 

oſa Hein. 

Heirathen: Seemann Jacob Chriſt ian Pte. 
Thurow mit Caroline Dorothea Kroll. — Poſtſecretä: 
Herm Oscar Liedtke mit Eliſabetb Johanna Jontzen. 
{ Todes fälle: Schuhmacher Franz Joſef Dzan⸗ 
ſalowoekl, 44 3 — T. d. Arbeiters Julius Steege 1½ 
3; — S. d. Kaufmanns Hnao v. Morſtein, 13 T. 
Kaufmanns wittwe Hedwiz Haupt geb. Krumbügel, 39 
N T. d. Adelgunde Kuhn, 1 M. — Schuhmacher 


me ſter Friebe. Wilb. Spurgat, 56 J. — Kaufman 

Aaaguſt Heinrichs 43 J. — Beſitzer Joh. Borchardt 

I ans Klaran, 41 J. — Aaufm nn Johannes Adalber 
Groth, 34 J. 


b 0 
8. Klaſſe 151. Kal. Preuf Klaſſen⸗Lotterie. 


N Am 1. Zichunzstage. 16. März. find nachfolgend 

Gew nne geiogen wo den. 

1 n 240 M: 14,548 16,166 23,569 25,618 30 867 

1 44399 44 694 69.686 70,111 70,692 72,847 
5.339 81.840 88,682 89.239 89 783. 


auigeforbeit, dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ine anzumelden. 

Dianzig, den 11. Februar 1875. 


D r ae S — 


a 180 N: 12.678 20,808 21,169 26,900 28.358 
86.150 3,70 37.953 40,431 43,002 43,906 44.544 
47,217 47,504 48 724 58,374 6,780 62,050 64 307 
65.993 70,221 71,084 74,591 75,400 82,113 86,514 
89,237 90,457 91,196 91,386. 

a 150 RX: 1732 842 3734 793 7609 9574 575 657 
0223 11357 14,187 740 17,917 937 19336 21,334 
665 833 24756 26.114 197 491 680 28,111 711 
29 097 111 31.201 430 32,579 33,583 35,288 36 803 
892 42,423 44.017 45,508 46 331 48,277 49 418 528 
817 51.570 974 52.324 53,143 588 54 236 55,269 
56,114 57,323 663 721 957 58,592 59 392 61,179 476 
62,451 642 63 897 64.398 753 65,732 777 66 334 
784 999 69,393 500 695 0,069 511 71 372 936 72,119 
844 73 168 75 684 765 984 76.731 77,742 78,389 79,053 
352 80 382 82,190 83518 871 887 970 981 85.502 
86.147 404 87,246 681 840 88,964 90,129 649 91,012 
665 92,532 93,821 94,476 598 725. 

& 135 Rr: 97 134 192 203 206 207 249 348 390 
106 534 756 1,011 12 80 89 111 170 220 293 474 

47 567 724 836 967 995 2.023 37 128 132 215 235 
295 884 364 437 476 550 565 583 618 635 641 978 
3,009 35 54 224.371 431 445 492 577 668 685 694 
845 848 960 4088 207 280 284 314 352 480 518 6°2 
776 589 834 836 851 890 964 993 5 048 69 237 238 
273 354 362 506 606 685 817 823 969 6019 58 73 
109 162 174 277 344 394 468 478 524 565 585 710 
712 753 773 781 787 837 853 889 891 904 934 9˙6 
7,065 69 222 233 270 277 343 512 573 599 631 699 
720 722 831 884 868 880 894 982 8,039 124 138 216 
230 267 295 302 357 376 415 437 555 638 657 729 
792 821 9,001 35 42 56 131 135 149 930 260 263 
381 459 465 522 531 533 640 644 668 754 782 955 
10,071 78 219 279 456 547 632 791 809 817 866 96 
11,074 80 165 199 243 258 285 423 469 535 703 717 
835 859 925 935 967 12,042 79 117 265 347 393 411 
473 611 633 718 791 810 841 859 864 948 955 13,108 
122 124 178 190 208 272 278 347 449 582 594 610 
636 645 669 692 710 771 760 774 860 897 992 
14,000 59 167 177 205 234 254 306 337 426 
429 451 522 542 581 666 704 714 716 954 15 082 
12) 122 256 420 448 451 487 664 666 746 749 767 
16,044 68 116 154 59 160 222 285 287 304 327 
397 616 627 741 756 937 939 950 17036 87 146 
203 214 256 282 519 577 683 719 798 877 18 035 
074 219 283 417 508 512 515 537 553 576 578 662 
754 764 765 798 864 925 938 19,016 048 138 427 


607 683 768 855 974 976 20,084 170 226 231 35698 


361 395 707 755 811 823 833 889 913 21,183 385 
400 507 672 708 726 778 782 819 906 22.0 3 0:9 
191 175 238 308 328 243 439 710 713 817 821 889 
902 923 931 23,014 064 0-4 118 131 186 238 29% 
325 347 369 395 457 508 515 652 716 738 846 88 
24.016 065 099 291 335 348 376 435 476 497 740 
766 832 836 877 886 931 938 25,083 144 230 967 
270 298 324 388 404 462 481 505 517 568 579 580 
581 595 601 609 64 1 684 710 747 819 869 26 0˙0 
201 242 245 279 412 418 428 613 622 645 683 731 
853 873 943 962 27.112 115 197 234 286 406 441 
473 506 522 553 560 626 632 650 696 702 753 981 
28.014 102 126 165 185 250 258 273 359 369 457 
570 585 586 643 649 656 661 668 704 717 733 744 
766 805 820 860 900 938 29.019 098 189 314 323 
933 341 399 407 461 521 579 625 626 662 (83 
694 737 793 863 30,164 163 245 276 330 469 
525 750 831 958 3103 247 253 259 349 461 
488 492 578 581 653 796 812 827 852 892 
32070 081 097 119 126 186 236 245 265 
296 302 332 339 482 484 486 536 167 672 713 
78 906 923 
197 
561 
135 
771 
334 


471 
9 0 
272 
756 
33018 057 059 080 105 106 140 
216 223 231 232 248 272 314 390 396 512 559 
577 603 616 6 6 747 774 791 793 904 24.009 
243 270 393 399 451 501 59! 598 733 767 768 
806 849 861 893 920 996 35 106 318 329 333 
360 406 487 499 560 590 623 680 733 778 923 


(883 


65514 
4734 


dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerun 


36,023 076 113 115 318 480 488 409 570 658 678 
722 772 37,048 058 117 151 206 268 274 276 
387 430 435 461 463 495 589 634 641 665 804 
38,007 027 054 106 107 42 145 191 198 252 
289 296 360 396 415 455 457 462 596 604 634 
815 878 879 39 039 075 095 107 237 264 324 
389 390 460 565 572 597 609 639 680 695 739 
788 814 829 841 881 886 916 985 995 40 030 
075 126 207 289 295 298 311 323 521 543 5öl 
766 912 985 41,088 099 116 215 282 322 333 
401 409 438 502 503 526 644 687 752 760 790 
963 993 42 007 095 142 160 252 256 269 3° 
426 432 454 679 716 753 43,037 039 155 164 
394 508 510 511 572 578 606 829 387 916 44 08! 
140 212 262 470 530 533 597 630 703 762 831 974 
45,004 080 093 116 248 254 259 266 308 329 398 
425 433 554 557 565 600 834 867 886 46,091 112 
203 225 260 279 385 417 462 509 554 688 699 729 
742 755 767 782 895 921 47,0 8 143 224 292 
3 9 3 1 335 389 407 730 743 868 931 982 48,040 
093 171 315 324 337 352 374 417 545 563 
689 695 803 972 973 49 027 039 044 123 247 292 
315 382 407 458 507.602 686 23 780 838 920 971 
50,067 104 127 89 226 30! 323 332 338 353 359 
433 527 574 601 638 683 795 866 51,019 039 057 
102 16 175 241 354 397 534 628 675 706 748 835 
872 943 949 52,02! 049 050 321 390 400 412 434 
452 476 542 593 669 706 828 942 53,169 198 242 
244 248 266 295 299 443 513 592 626 741 815 862 
873 54,018 388 406 442 556 843 854 857 55,011 
085 112 154 232 264 320 395 436 460 473 590 651 
56,080 067 098 281 337 376 544 54 626 653 67° 
715 783 854 927 57,083 110 125 127 132 205 225 
263 351 406 520 661 673 716 739 765 890 58,095 
106 113 135 143 284 366 368 456 651 702 816 852 
950 967 969 993 59,026 063 072 114 118 191 
439 444 518 540 543 569 576 636 647 680 743 
866 £98 913 953 60,102 320 525 545 558 732 
794 833 852 61.001 103 11 123 126 148 225 
440 512 517 522 531 596 825 873 980 62,075 
132 184 185 249 259 292 427 439 49 552 574 
792 837 892 897 932 963 63,075 085 153 219 
360 393 420 433 450 484 519 587 588 604 662 
765 935 971 979 64,017 069 089 097 170 178 
283 323 236 444 469 575 577 665 687 859 877 
967 65,155 365 425 467 487 530 557 614 649 
779 794 809 835 848 897 943 955 959 961 
1 66,00t 314 484 505 538 563 590 609 
60 628 674 688 692 707 825 829 835 837 
892 891 921 924 925 979 990 67,015 072 102 117 
368 442 506 507 545 575 608 64% 565 599 752 754 
68 059 071 088 154 155 247 281 357 393 437 443 
478 565 595 597 675 676 802 833 908 9 4 989 69 039 
119 164 203 226 231 317 353 356 465 482 547 570 
708 742 766 767 481 801 872 988 70 053 068 
124 135 169 177 205 235 243 254 314 320 408 
533 543 767 871 857 991 71.046 017 028 039 
21 185 187 204 274 292 350 383 433 465 568 
698 722 725 869 885 72 083 214 221 225 256 
320 333 355 500 605 621 802 866 998 73,049 
063 096 148 214 236 314 334 408 532 535 568 
674 693 723 768 775 833 866 878 977 74014 
112 123 136 189 205 222 239 250 269 432 443 
584 595 648 667 684 743 766 825 840 894 935 
955 9:3 75,063 114 176 207 2:5 220 246 248 

326 397 477 530 558 6 2 726 788 830 924 
352 378 401 417 518 558 
790 798 800 9 0 941 952 
256 282 292 296 3 3 509 
684 7'9 745 783 896 92) 


616 
369 
849 
367 


259 300 

76014 233 239 271 292 
580 637 649 656 750 773 
77.001 077 120 153 157 
533 568 598 604 638 674 
965 999 78 014 182 243 3 3 328 442 415 480 552 
596 595 636 647 694 697 791 802 801 805 815 864 
923 79062 164 176 199 506 258 281 348 401 409 
427 449 469 5 7 547 616 898 937 950 80 061 
091 166 190 249 277 322 510 534 559 655 


5 2 2 
766 819 830 892 897 902 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt die in 


N 


U SEN 


905 

81.109 0˙9 090 216 269 290 322 347 348 349 
370 378 418 439 538 551 558 572 648 678 739 752 
844 872 9°0 82 055 096 177 271 330 335 430 439 
523 568 661 673 703 704 806 930 986 83,075 091 
122 165 187 242 385 458 459 503 577 612 634 650 
674 722 725 813 900 927 974 84.109 176 233 246 
253 387 402 411 413 433 459 500 501 505 510 648 
662 746 795 838 858 887 893 902 907 85,008 018 
029 044 0 0 075 090 198 302 341 350 359 397 417 
448 469 502 548 574 710 727 786 886 915 927 929 
955 86,017 027 035 058 101 133 191 254 289 292 
293 411 448 468 470 472 542 540 571 583 619 660 
732 737 739 740 801 830 869 894 904 917 974 976 
87,008 035 (40 044 056 070 113 133 197 219 224 
287 371 459 460 496 510 523 524 681 703 709 840 
873 993 995 88,012 049 053 090 225 25 294 316 
375 432 559 646 728 782 791 821 89,015 0.0 048 
53 093 111 120 148 218 276 346 369 407 420 422 
427 441 471 520 532 5% 578 635 678 686 694. 695 
853 855 867 889 945 980 988 90.001 042 057 061 
111 145 197 222 371 420 494 502 593 614 618 722 
776 803 893 916 926 954 978 980.981 91.011 027 
032 034 188 297 310 331 401 420 469 569 579 623 
681 832 919 85 92.029 033 121 185 227 242 All 
501 503 545 731 742 746 802 806 847 890 93,066 
38 174 178 195 330 441 472 531 596 639 683 718 

798 811 817 910 988 990 94.002 143 
153 215 288 328 335 389 418 443 507 
515 549 558 630 642 673 711 793 938 970. 


i Schiffs- Lite. 
Neufahrwaſſer, 17. März. Wind. NN 
Angekommen: Holger, Jeſſen, Meſſina, 

Nichls in Sat, 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Wente ge | Bu. 4% . 105 N 


Aprit⸗ J. 82,50 181,50 2. Bracisiaut | 91 
Janl-Juli 87 285,40 55 % b 86,50 86 


O 
rüchte. 


Rogg feſt, Ba. 4% 28. 95,80 95,90 
Apen -Wie 148,50 148 le. Ente 98. 1103 102 
Ar Jus, 1144,50 144 fers aner 70 70 
Juni⸗Juli 43,50 143 ee nC eV 248 249 
Petroleum Srastete- 163 1545,50 
Gar 30 Remänte . 5,90 35,80 
Spbr.⸗Octb. 26,80 27 Ans ang. 5 104 104 
Tua erb. | 55.60) 55,500 Peas. Suiten 482,504 
Spbr.⸗Octb. 58,80 58,50] en G % 4.4% 44,20 
Spirit ) DR. Bilberszie | 69.90] 69,90 
loco bet. Lanze 283 20 283,50 
Ap ti⸗Ma, | 58,60) 58,80 Sehen. Barknotr: 183,506.70 
Une. Est -M I: 92,90 92,75 feier an?“ — | 20,40 
Hot Neat 73.20 — Fonds börſe: ſchwach. 


Meteorologiſche Depeſche vom 17. März. 


Barom, Term. R. Wind. Stärke. Hinfmelsanfiät- 


apaconbas⸗ 33,5 — 5,9 NW IL baaft ben: di. 
F. Razfong 335 — 4 NNW mäßig Schnee. 
eer@burg 581 4 — 3, NO, ſtille Schnee. 
Binkhois | 33,8 — 2 e ſchwach heiter. 
Rose . 331,4 — 5,128 mäßig bewölkt 
Feu 395.8 — 0.2 W ichwach beiter. 

lensburz 338 5 + 0,5 N lebhaft b deckt. 

drigs bes 335,5 — 1.08 ſſcchwach eiter. 

lg 88,1 — 0.7 SW mäßig beiter. 

bn 335,9 — 0.5 NW mäßig bezogen. 
Site 3360 . 1 WS Wſcchwach bew 
—.— 339 9 22 NNO ſſchwach — 
Ber 3367 ＋ 161928 e bewölkt. 
Saß. 33.8 7 3 1 N MW öſſtille bedeckt. 
Köln 338 0 ＋ 1. NW In üßig ſtröde. 
Sies dope 33,3 T LIND ſſchwach bewölkt. 
Teer 32,1 L 1. SW ſchwach trübe, neblig. 
A 396 7 25 MD ſchwach bed dt 


Für Hausfrauen! 


92 351 


uche unter 

ſtück ſoll 

am 15. April er., 

in Veibardl 1 5 12 27 N 

j \ ndlunoszimmer No. ege 

| svollſtreckung verſteigert und das 
ee die ert elm des Zuſchlags 
am 22. April er., 

Mittags 12 Uhr, 

v et werben. 


1 
ehbendaſelb 
Es . — das Geſammtmaß der der 


udſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 58 Are; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundsteuer 
veranlagt worden, 16 Mark 89 Pfenni ae; 
der jährliche Nutzungswerth, nach welchem 
m Seunditlid RT, Gebäubeteuer veran⸗ 
word ark. 
5 5 rundſtück betreffenden Aus⸗ 


| 
N Die das 
1 er aus den Steuerrollen und der Hypo⸗ 
Nenſchein können im Bureau V einges 
ſehen werden. 
! Alle Diejenigen, welche rg in ober 
anberweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
1 Eintengung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
N fende, aber nicht eingetragene 


7 


Realrechte 
geltend zu machen baben, werden hierdurch 
af 1 dieſelben zur Vermeidung der 

Teäcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 


Danzig, den 9. Februar 1875. 
Kao-önigl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Deer Subhaſtationsrichter. (884 
1 mann. a 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das im Eigenthumsbeſitze der Erben 
N — Enten Mathilde 1 beripitts 
augmeſſer geb. Hahn und deren 
Ehemann Sale Anton Joſeph Ski- 
K bowski befindliche, in Langenau belegene, im 
Gunpbuche unter No. B. 35 nech auf den 
N men der Frau Mathilde Skibowski ver⸗ 
tweten Langmeſſerx geb. Hahn und deren 
emann Sattler Anton Joſeph Skibowski 
zeichnete Grundoſtück, Toll 
am 19. April 1895, 
5 Vormittags 11 Uhr. ; 
Am Verhandlungszimmer No. 14 Theilungs 
delber verſteigert und das Urtheil über die 
ilung des Zuſchlags 
am 22. April 1875, 
h Mittaus 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. } 
Es beträgt das Geſammtmaaß der 
Den des Grumpftüds 11 Are; der 
lrliche Nutzungswerth, nach welchem 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
= en: 24 Marl. 2 
Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 
N aus den Stenerrollen und der Hypo⸗ 
we ein fönnen im Bureau V eingeſehen 
0 eee Diejenigen, welche Eigenthum oder 
der Fpeite, zur Wirkſamteit gegen Dritte 
v Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
autfenbe, aber nicht eingetragene Realrechte 


zu machen haben, werden hierdurch! der Eintragung in das Hypot 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationsrichter. 
Aſſmann. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Erben des verſtorbenen Weichſel⸗ 
lootſen Johaun Carl Zielich und deſſen 
al ichfalls verſtorbenen Ehefrau Friederike 
Emilie geb Müller gehörige, in Neu⸗ 
fahrwaſſe: belegene, im Hypotbekenbuche 
der Vorſtadt Nlufahrwaſſer Band VI, 
Blatt No 92 verzeichnete Grundſtück, ſoll 
am 7. Mai 1875 
: ormittags 9%, Uhr, 
n nothwendiger Sabbat theilungs⸗ 
halber in Terminszimmer 17 perſteigert 
Zuschlags Urtheil über die Ertheilung des 
am 18. Mai 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Termindzimmer 20 verkündet werden. 
Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 429, gelhrieben vier⸗ 
hund ran un und Wiel 5 echsmark. 
Der dis Grundſtück betreffende Auszug 
ce gg und Be Hypothelen⸗ 
dun red ein 
we en im Bu i geſehen 
e Diejenigen, welche Cigenthum oder 
anderweit, zur ei egen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch bes 
düürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend 7 machen haben, werden hierdurch 
aufgeforbeit, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Danzig, den 12. März 1875, 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (2767 


— ger Subhaſtationsrichter. (2767 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Schuhmacher Johann Mar: 
tin Buddaſch und einer Ehefrau Lonife 
geb. Reinke gehörige, in Heubude bele⸗ 
gene, ım Grundbuche unter No. 60 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück, ſoll 
am 17. April 1895, 
1 Mittags 12 Uhr, t 
im Verhandlungszimmer No. 14 im Wege 
der Zwan zsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 22. April 1875, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbet verkündet werden. 

Es beträgt das Geſam utmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücs 35 Are 50 J0eter; der Rein: 
ertrag, nach welchem das Gruudſtück zur 
Grundſteuer veranlagt worden, 3 Mark 63 
Pfennige, der jährliche Nee eee 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 45 Mark. 

Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 
115 aus ben Steuerrollen und der Hypothe⸗ 
enſchein können im Bureau V. eingeſehen 
Werren . 

Alle Dieienigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirtſamkeit pe en Dritte 


ekenbuch be: 12851) 


8⸗ 
ermine anzumelden. 34 
„Danzig, 10 Februar 1875. : 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Aſſmann. 


a AB 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 15. März 1875 

iſt an — Tage, sub No. 35 unſeres 

Procuren⸗Resiſters, bei der Firma Meyer 

Belgard in Elbing, Colonne 8 eingetragen, 

a die 8 des Max Belgard er⸗ 

oſchen iſt. 

Elbing, den 15. März 1875. 
Königliches Kreis bericht 
65 


I Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute ift in unſer 
Geſellſchaftsregiſter ad No. 11 Col. 4 ein⸗ 
Getragen, daß die Handels ⸗Geſellſchaft 

„W. Sachtleben am 26. Selena 187 
aufaelöft, die Firma auf die Witiwe Hulda 
Sachtleben Abe gegangen ift und als Liqui⸗ 
datoren die ittwe Hulda Sachtleben 
und der Regſerungsratz Imme zu 
Eulm fungiven, in unfer Procutenregiſter 
ad No. 17, daß die der Wittwe Hulda 


Sachtleben für die gedachte Handelsgeſell⸗] M. 


ſchaft er heilte Procn a erloſch u iſt, und in 

unfer Firmenregiſten unter No. 201, daß 

die Wütwe Hulda Lacht eben geb. Kauft: 

mann eine Handels giederlaſſung zu Culm 

unter der Frma A. W. Sachtleben er: 

richtet hat. (2770 
Culm, den 11. März 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute eit in 
unſer Firmen⸗Reg fer eingetragen, daß die 
Firma „Davld Feilchenfeld“ (Inhaber 
der Kaufmann David Feilchenfeld zu 

en) erloſchen iſt. 

horn, den 12. März 1875. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Ab' heilung. 2768 


2 — — 
Königliche Oftbahn. 
Die Ausfügrung der Anſtreicher⸗, Töpfer: 

und Glaſer⸗Arbeiten fit: den en us: 
bau von 18 Beamtenwohngebäuden nebit 
Stallungen auf der Strecke Schneidemühl⸗ 
Dirſchau fol im Subm ſſ ons Termin 
Mittwoch, den 31. März c., 
Vorm 10, zefp. 10% und 11 Uhr, 
je in 3 Looſen vergeden werden. 

Offerten find bis zu dieſem Taxe an 
den Unter ze chuelen einzureichen. Be⸗ 
dingungen ſiad bei uur und im Bureau der 
III. Betriebs Inspection zu Schneidemühl 
einzuſehen. 

Konitz, den 15. März 1875. 

Der Baumeiſter. 
Hombneg. 


Culm errichtete an det ang des 
ae ue Wilhelm Kowalk ebenda⸗ 
elbſt unter der Firma Wilhelm Kowalk 
n das dieſſeitige Ficnen egiſter unter 
No. 200 eingetragen 
Culm, den 10 März 1875 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
2 1. Abtheilung. (2769 
ie Lieferung folgender Materialien ſoll 
in öffentucher Submiſſton verdungen 
werden: A 
1. 365 Stück kieferne Rundpfähle a 44 
bis 11m. lang, 
2. 1714 lid. Meter kiefern:s Schnitt⸗ 
holz. 5/0 — %, mw. ſtark und rot. 
1000 me desgleichen Bohlen 5 om. 


ark, 
. rot. 3300 mi kieferne Bretter und 


So eben erſchien in meinem Ver⸗ 
lage und iſt auch durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 


von 
Caroline Hartwig. 
Dis im Dherſte der Kodfunft er 


n 


graute Verfaſſerin übergiebt hiermit 
ihre umfangreichen praktiſchen Erfah⸗ 
zn der Oeffentlichkeit, und was 
ſie bietet iſt ein durchaus 


bürgerliches Kochbuch 


3 im en eſten Rahmen, das neben ande⸗ 
Bohlen verſchiedener Tide, deren Kochbüchern ſtets einen auten 
4. rot. 10,000 Ifd. Meter buchene Karr⸗ 2 einnehmen wird. 
bohlen, anz 
5. 200 Stück Karrenräder, W. Kafemann, 
200 „ Karrenbäume. Verlagsbuchhandlung. 
Offerlen für jede einzelne Gruppe find zu⸗ 


läſſia. 

„Die Lieferungsbedingungen ſind in der 
dieſſeitigen Registratur zur Einſicht aus⸗ 
gelegt, wo auch Abschriften gegen Ecſtat⸗ 
lng der Coplalſeu empfangen werden 

anen. 

Offerten find bis Sonnabend, den 27. 
ürs er, Morgens 11 Uhr, ver flegelt und 


Der wohlverdiente Weltruf, 
den ſich die rühmlichſt bekannten 
Stollwerek'schen Brustbonbons 
f rt mi ift: dauernd erworben und geſichert haben, 
er Suba ion unf vie Lieferung Hefer» || tief lebhaf e. Concuyrenz, nicht le 
ner Hölzer zum Bohlwerk ſogar die auf Täuſchungen abgeſehene 
am die unterzeichnete Commiſſion einzu-] Nachahmung meiner Verpackung hervor. 
fend:n Den Conſumenten kaun daher bie 
Wilhelmshaven, den 12 März 1875. R Pa 
x ichen Firma: 
Kaiſerliche Marine⸗ Franz Stollwerek, Hoflieferant 
Hafenbau⸗Commiſſion. a 
2 a“ owie meines Siegels, nicht genug em- 
Geſchafts⸗Eröffnung. 
Einem geehrten Publilum von Dirſchau 5 


pfohlen werden. Per Paquet a 30 Pf. 
käuflich in Danzig bei J. G. Amort, 
und Umgegend die ganz ergebene Anzeige, 
daß ich in meinem neu erbauten Kaufe, 


Carl Horwaldt, Franz Jantzen, 
Podlitzſtraße D. No. 80 a,, cine 


Carl Marzahn, Albert Neumann, 
Tapeten⸗ Handlung 


N. Schwabe. (7985 
etab irt babe. abanna⸗ Ci arren 


Es wied mein eifriges Beſtreben fein, 
18732 Ernte, 


bei billiger Preisnotirung allen Anforde 
zungen zu genügen. erhielt neue Sendung in diverſen Marken. 
welche billigſt empfeble. 


irſchau, im März 1875. 
Albert Kleist, 


Franz Reioh, 
2. Damm 3. 


2873) Maler und Yadırer, 
Langenmarkl 
Das Ladenlokal No. 21 iſt zum elegenbeits⸗Gedichte jeder Art 51 
Mane Dentier Mme 3 Pamm ! 


1. April cr. zu ve mie ben. (7952 


Die Spiegel⸗ und Yenfterglas- Handlung von 
W. Kernberger & Co. in Köln 


empftehlt ihr gut aſſortirtes Lager in allen gangbaren Maßen Einfach. und Deppel⸗ 
glas zu den billizſten Fabrikpreiſen. Aufträge finden nets raſcheſte Erledigung. Preis- 


liſten gratis und franco. 5 2 
Zoll Breite per Kiſte & 300 [ rhein. in 
(2256 


(Lagermaße bis 52 Zoll Höbe und 36 
1. Sorte 5 54 und in 8. Sorte Mk. 66.) 


Auction 
Eichen⸗Bretter« Bohlen. 


Sonnabend, 20. März, 10 Uhr Vorm., 
werden am Pockenhaus'ſchen Holzfelde eine 
größere Anzahl eichene Bohlen und Bretter 
(beſonders für Tiſchler geeignet) meiſtbie⸗ 

tend gegen bagre Bezahlung verkauft. (2869 
Verlooſung von Kunſtwerken 


„ für den Bau eines 
Künſtlerhauſes 


in Berlin. 
Mit hoher Genehmigung des Königl. Ober⸗ 
präſidiums der Provinz Brandenburg, 
veranſtaltet durch den 


Verein Berliner Künſtler. 


Geſammtwerth der Gewinne: 
70,000 Thaler. 
(8000 Looſe à 20 Mark.) 

Dieſe Looſe find zu haben in der 
* Expedition dieſer Zeitung. 

doſe zur Königsberger Pferde Lot 

terie, Ziehung am 31. Mai, 1. u. 2. 
Juni, ſind a 3 Mark zu haben bei 

Carl Krieger, Ziegengaſſe 1. 

Nach auswärts verſende g gen Nachnahme. 

ur Ertheilung von Unterricht, Con⸗ 
a) verſatlon und Correspondenz im 
Deutſchen, Engliſchen u. Franzöſiſchen 
empfiehlt ſich Schulen und Privatper⸗ 
ſonen Dr. Rudleff, Kohlengaſſe 1. 

von und zu den hie⸗ 

Speditionen ſigen Bahuhöfen über⸗ 
nehme ich zu billigem Satz. Meine großen 
trockenen Speicherräume empfehle ich zur 
Lagerung von Waaren aller Art gegen 
billige Lagermiethe. 


Roman Plock, 


.. .. Milchlanneng iſſe 14. 
Br und Schreiben jeder Art, auch in 
englischer, französischer und italienischer 
Sprache, werden verfasst, sowie auch Ueber- 
setzungen aus den genannten Sprachen 
verfertigt. Wo? sagt die Exp. d. Zig. u. 
No. 2261. 


Prima amerik. Schmalz 


oſſexixt bei. Poſten und einzelnen Fäſſern 
billigſt 


2888) Carl Treitschke, 


Eomptolr, Milchkaunengaſſe No. 16. 
Unſere Ladung ; 


Apfelſinen und Citronen 


von Meſſina per „Holger“, Capt. Jeſſen, 
iſt eingetroffen und wir bitten um Aufträge. 


Richd. Dühren & Co,, 


2864) Danzig, Milchkannengaſſe 6. 


Zur Handſchuh⸗Wäſche 


empfehle 


Franzöſiſche Compoſition, 
do. Terpentinöl, 
geruchfreies Benzin. 
H. Regier, Hundegaſſe 80. 
Bürsten: 


Kopf-, Kleider-, Zahn- und Nagelbürsten, 


KAEMME: 


Frisir-, Zepf-, Staub- und Kinderkämme 
empfiehlt billigt Albert Neumann, 
4) Langenmarkt 3. 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt fhnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Gefichts-, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ u. Kniegicht, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. 
60 Pf. e zu I RMk. und halben zu 
bei 

W. F. Burau, Langgaſſe No. 50, 
und Richard Lenz, Brodbänkeng. 
No 48. 9813) 


"Alionefe, 


vom kgl preuß. Miniſterium 


8821) 


conceſſionirt, entfernt in 
14 Tagen alle Hautunrei⸗ 
nigkeiten, Sommerſproſſen, 
; Leberflecken, Pocken-Flecken, 
Finnen, Flechten, gelbe Haut, Röthe 
der Naſe und ſerophulöſe Schärfe. 
Garantirt. 26 und 15 Sar. 
Zu haben bei Richard Lenz, Brod⸗ 
bänkengaſſe No 48. 5 (2170 


Condenſirte Suppen. 


Reis, Erbſen⸗, Graupen⸗, geröftete 
5 Mehl⸗ und Gries⸗Suppe. 
0 Dieſe ſchnell beliebt gewordenen 
Suppen aus der Fabrik ihres E fin⸗ 
ders, Rudolf Scheller in Hild⸗ 
burghanſen, in Tafeln a 30 Pfg. 
zu 6 Teller wohlſchmeckender und 
nahrhafter Suppe, bereitet nur mit 
kochendem Waſſer in 5— 10 Minuten, 
empfehlen in Danzig die Correſpon⸗ 
denten für obige Fabe k 
Rich. Dühren & Co. 


Ferner: 
J. 8. Amort. Ribert Brandt. 
Albert Neumenn. G. Rode, 
Carl Sohnaroke eto. 


Für Papier⸗Müller. 
Eine Holzfaſerſtoff⸗Schleif⸗Ma⸗ 
ſchine mit Raffinerie und Kreisſäge 
nach der neueſten Conſtruction, iſt zu 
verkaufen E 
Fabrıkate liegen zur Anſicht. Nähe⸗ 
res Frauengaſſe 12, bei 


207% Otto Upleger. 


Nordhäuſer Kautabak! 


Prima Qualität empfiehlt billigſt in ver⸗ 
ſchiedener Abteilung 3 Ka 


ort Kleist, 


Die Brunch Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
ank zu Berlin 


ewährt unkündbare hypothekariſche Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
de und zahlt die Valuta in banrem Gelde dur f 
die General⸗Agenten 


Rich‘ Dühren & Oo., 


4950) Danzig, Milchkannengaſſe No. 6. 


Preuss. Portland-Cement-Fabrik Bohlschau. 


Preismedaille Ehrendiplom Preismedaille 
Thorn 1874. Elbing 1874. Bremen 1874. 
Verkaufslager 
bei 


Georg Lorwein, 


Danzig, Langenmarkt 21. 


Er 


. Hierdurch beehre ich mich, einem geehrten hieſigen ſowie auswärtigen Publikum 
die ergebene Mittheilung zu machen, da 


der Kanter'ſchen Hofbuchbruckerei in Marienwerder 


g x Marienburgeritrafe No. 112/113, 
die Ageytur meiner Annoncen⸗Exped non übertragen habe und bitte, das mir in fo 
reichem Maße zu Theil gewordene Vertrauen auch auf dieſe übertragen zu wollen. 


Rudolf Mosse in Berlin, 


(203 


Veranlasst durch die Verzögerung des längst erwar- 
teten Zollanschlusses desjenigen Bremisohen Bebiets- 


thelles, wohin im Sommer vorigen Jahres interimistisch elne 
weitere Fabrik im Zollverein und zwar in nächster Nähe 
Bremen's (Hemelingen) errichtet. Wir sind dadurch im Stande, 
dem Wunsche mancher unserer Committenten nach dem Wegfall 
jener Weiterungen, welche eine Verzollung hier oder am Em- 
pfangsorte mit sich führt, zu entsprechen und zugleich eine durch 
die Differenz des Zolls auf Cigarren oder Rohtabacke entstehende 
Preisminderung unserer Fabrikate zu erzielen. 
5 Neue Preiscourante senden franco. 


Kalkmann & Nobbe 


Cigarren-Fabrik 
BREMEN. 


ig Ende April werde ich wegen Zuchtveränderung meinen Stamm 
Solländer⸗ n Holländer⸗Kreuzungsvieh, 
? auch einige Vollblut ” Shorthorns, darunter 24 


junge Milchkühe, 4 Bullen, Stärken und Kuhkälber, 


in üffentlicher Auction 


verkaufen. Der Termin wird fpäter veröffentlicht und werden vom 10. April an auf 
Verlangen Programme überſchickt (2774 


Gr. Watfonih, Kr. Stupm. John⸗ 
m Seltene Gelegenheit! 


Zwei erste Preise 


der Frankfurter Pferde-Lotterie 


da bei det letzten Ziehung der erste Preis unerhoben geblieben. 
Verloosung zweier vollständigen Viergespanne, Il elegante Wagen, 
0 Pferde eto. 


Liehung am 5. Mai 1875. 
Franco-Zusendung der Ziehungslisten sind noch zu haben bei 
$. Markus, S8. Markus, 
Erankfurt a. M. Offenbach a. M. 
NB. Bel Abnahme von 15 Loosen erfolgt eins gratis. 


Waaren- Commission. 


Unterzeichnete übernehmen den commiſſions⸗ 
weiſen Verkauf von Producten, Waaren und Fa⸗ 
brifaten aller Art und gewähren darauf eb. ent⸗ 
ſprechende Vorſchüſſe. 

Fregin & Friedlaender, Berlin S. W., 
Speditions⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft. 


Loose à R.-Mk. 4. incl. 
j oder 


=. 


Die Hamburg- Berliner Ialoufie- Fabrit 
Berlin (S. W.), Heinr. Freese, Beuthſtr. 10, 


die älteſte und renommitteſte Fabrik Deutſchlands, empfiehlt ihre in 8 Weltaus⸗ 
ſtellungen (zuletzt in Wien) preisgekrönten Fabrikate, als: 


Holz⸗Jalouſien, an Eleganz und Dauerhaftigkeit unübertroffen. 
J Solzfpahn Tapete, anerkanat beſte Bekleidung für feuchte Wände. 


Schattendecken für Treibhäuſer in der Hamburger Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung preisgekrönt. Solvente Vertreter werden geſucht. (172 


Krankenheiler 


odſoda⸗Seife als ausgezeichnete ce Fa 5 x 
Jodſodaſchwefel⸗Seife gegen chroniſche Hautkrankheiten, e Flechten, Drüſen, 
röpfe, e e Geſchwüre (ſelbſt bösartige und ſyphilitiſche), Schrun⸗ 
„den, namentlich auch gegen Froſtbeulen n, 

Verſtärkte e e gegen veraltete hartnäckige Fälle dieſer Art, 
odioda: u. Jodſodaſchwefelwaſſer, ſowie das daraus durch Abdampfung gewonnene 
odſodaſalz iſt zu beziehen durch: F. Hendewerk, Apotheker in Danes, 1 . — 
agen in Königsberg, R. Blodau, Apotheker in Elbing, C. Wenzel in Bromberg 
Engel in Graudenz. 


d F. 8 
5 N Krankenheil in Tölz (Oberbayern). 


— 
— 


1 EEE 
ſtifte beſtes Fabrikat 


R N 
undſtück, beſtehend aus 8 
8855 ſowie Le Remiſen, 


Eu Gr 


er 


empfiehlt billigſt 
bert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


theilhaften Bedingungen zu. 
ſog eich zu übernehmen. % 


Haus⸗ und Gutstauſch⸗ 
Offerte. i 


Ein in guter Lage Berlin's bel. Grund 
ſtück fell mit geregelten Hypottelen un 
gutem Ueberſchuß gegen ein Gut vertauſch 
werden. A. F. Engel, Melchiorſtr. 1) 
Berlin. S C0. 6280 
Ein noch gut erhaltenes franzöſiſche! 

Billard wird zu kaufen geſucht. 3 

Apr: fen unter No. 2793 in der Expe 
d. Bta. erbeten 


In Gr. Waplitz bei Alt 
mark ſtehen 


1764) 


Oſtereier I: 


großes geſchmackvolles Sortiment von | 
3 Pf. an, empfiehlt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


CCC 
Flabben u. Standarten, 

in größter Auswahl 
und beſter Beſchaffenheit, 


27 6) 


halte vorräthig und gebe 8 
ſolche kauf- und leih⸗ 2 


weiſe ab. 


B. H. Spohn, 
Burgſtraße No. 14. 
Verpachtung. 
Die Hauptparcelle des Grundſtücks 


Kosſy No. 3, beſtehend aus Hoflage, Holl 


Wohnhaus, Garten in ſchöner Lage, ſowi, 

104 Mrg preußiſch Ackerland und Mieten, Ein compl 

ſoll ſofort oder zum 1. April er., entweder Länge 55, Breite 20 Fuß, 

im Ganzen oder ge he li, verpachtet werden.] zu veik Päbe res Fiſchmarit 38. 1 Tr. 

Auch kann nach Vereinbarung die Aus: VVV 
billig zu verkaufen. Näheres bei 


nutzung des vorzüglichſten Torfbruches mit 
Mühl nbeſiger Schmidt, Hochſtrieß (289 


übergeben werden. Pachtlier haber wollen 
ch in Kosſy bei Carthaus melden. eroälmifie valder billig zu verkauſen:; 
2 Hamburger Regatter-Böte erste 


Ausverkauf. e, warnen 
- Sele i 1 ne e Wighbept Ai 
ne ä ; reſſen an . eſter per reef 
Ringelwalzen, Dreſch⸗ u. 
Hückſelmaſchinen ꝛc. affen. 


Allgemeiner Alſterelub, Damburg. . N 
Brennerei⸗Oſſerte. 
‚Hahn 


Ein verh., erfahrener Brenner, der AT ti 
2229) in Schöneck. 


von viel n Jahren her über feine Tüchtigle“ 
Eiſenbahnſchienen 


ſicher arsweiſen kann und mit den neueſtel 
emen Fenau vertraut iſt, auch vie 
zu 
an Banzwecken offerirt billigſt in be: 
tebigen Längen 


eue Einrichtungen gele tet hat, ſucht 
Roman Plock, 


I. Juli d. J. Stellung. Refleckanten werd 
8820) Milchkaunengaſſe 14. 


er ſacht, ihre Adreſſen gefälligſt einſenden 
Eiſenbahnſchienen 


wollen u. | 
2 Banzwecken in allen Längen oſſe 


2691) 


| 
44 


Apotheke 8 
einen mit den nöthigen Schulken n!“ 
e verſehenen jungen Mann, unte 
günſtigen Bedingungen, als Lehrling“ 


Hermann Lietzau, 
Apolgeke zur Aliſtadt, 
Holzmarkt 1. 


Ein e underheif 
Diener, in geſetzte 
Jahren, der ſchon in an 
ſtüändigen Häuſern gedien 


F. R. poſt agernd u 
rir: 
rauco Bauſtelle (2404 


W. D. Loeschmann, 


Kohleumarkt 3—6. 


Gute Eiſenbahnſchienen, 


zu en offerirt billigſt in beliebigen 


Längen franco Bauſtelle | 
8652) N Jobannigaaſſe 29. eine gute Stelle in Su U | 7 
Doane kelſamen, Sorten min bei Pr. Stargard 4 
965 aer e offerirt zu cen Perſönliche Meldung er = 
e R. H. Siemenroth, forderli h. 2% 5 
Mewe. ine Erziehern, welche zwei Kindern | u 


Zur Saat 


offerirt, aus amerikaniſchen Saa knollen er⸗ 
zogen: early and late rose pota- 
toes, die frühe Roſenkartoffel, zum 
Pretſe von 4 R⸗Ml. die ſpätere Sorte 
zum Preiſe von R.⸗Ml. per 50 g lo ab hier, 
ab Bahnhof Marienburg 1% R.⸗Ml. theurer. 

Beſtellungen beliebe man unter Emſendun, 
der Emballage entweder hierher oder an 
Hrn. C. Schulz, Marienburg zu richten.] 

Pieckel Kr. Marienburg. Wentzel. 


und 8 Jahre alt), in der Muſik. 
Deutſchen und Handarbeiten guten Unterri@] 
ertbeilen kann, melde ſich in der Exp d. 


Eine Lehrlingsſtelle 
in einem Comtoir wird geſucht. 
Betreffende verläßt zu April von 
u Obrriecunda das Gymnaſium. Adr. 

u 2867 Exp. d. Ztg. erbeten. 


in M 


ger 300 Schffl. pomm. u: 
ant-Hafer hat abzugeben ki 
R. Ziehm, [ta- e ee 4 

2818) Adl. Liebenau per Pelplin 1 
- Ein Hotel W erbeten A. M. and 0 


Dirſchau poſtlagernd. 280 
Ein Hauslehrer, kath. Religion, de 

3 Kinder zu unterrichten har, wird vo 
Oſtexu c zu engagiren gefucht. Reflecton 
belieben ihre Air. u. 2866 f. d. Exp. d Zi 
nied rzulegen N 
Einige perf. Köch innen mit guten Neuge 

empf. das Geſ.⸗Bur. Koblenmarkt 


8000 Thlr. rs dae e 


Danz. Niedr, Weizenboden, ohne wiſcheg 
händler, geſucht. Adreſſen umer No. 281 
in der Exped. der Danz. Ztg. erbeten, 


Friodrich-Winelm⸗ 
Schützenhaus. 


wird per ſofort zu kaufen geſucht. An⸗ 
zahlung 50006000 Thaler. Vermittler 
verbeten. Adr. bitte u. . D. poſtlagernd 
Nittel Oſcbabn. (2638 


Bortheithafter 


Mühlenguts- Kauf. 


In der beſten Gegend Weftprenkend 
iM ein ſchön gelegenes Gut, 1 Meile vom 
Eiſen bahnhof, Chauſſee und Start in der 
Nähe, Areal 342 Morgen Weizen⸗ 
ader mit ſchönen Wieſen, ſämunl. herr: 
ſchaftlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
im allerbeſten Zuſtand, eine Waſſer⸗ 
mühle mit ſeparater Wohnung und 
feparaten Wuthſchaftsgebäuden, repräſentirt 
einen Werth bis 20,000 Thaler. Aus⸗ 


— 


ns S2 g Sagrg rg 


ſaaten: 15 Morgen Rübſen, 30 Morgen] Donnerſtag den 18. Mürz 1879 5 
Weizen, 20 Morgen Gerfte ꝛc., tobt. Invent, 2 
compl. leb.: 12 Arbeitspferde, d verſe junge N 

Pferde, 20 Milchkühe (Butter), 1 Wulle, e 
15 St. Jungvieh de, ſoll mit geſicherten 5 
Hypotheken für ten Preis von 40,000 2 

Thlr., bei 15,000 Thlr. Anzahlung, ep . 
verkauft we den darch Th. Kleemann ſu Saal ift geheizt. B 5 


„ Ranbenbad 
B. 1003. 25 
Verantwortlicher Redakteur O. Röckne 
Druck und Verlag von A. W. Kafems 
in Danzig. 


Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 2128 
200—300 Thaler 


werden von einem . als Dar⸗ 
lehn oder auf Wechſel geſucht. Geſällige 
Offerten werden unter 2567 in der Exped. 
dieſ. Ztg. erbeten. 


